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^ Das Richtergesetz.
Dem preußischen Abgeordnetenhause ist ein Gesetzentwurf

»»gegangen, welcher das System der Gehaltssteigerung durch
Dienst alterszulagen  auch auf die richterlichen Be¬
amten ausdehnen will. Dieser Gedanke ist an sich recht
gut, und insofern wird daher der Gesetzentwurf kaum eine
ernste Anfechtung erfahren. Und doch erhebt sich gegen
diese Vorlage von verschiedenen Seiten sehr energischer
Widerspruch, und das kommt daher, daß — gerade wie
bei der dem Reichstage vorliegenden Novelle zum Gerichts-
verfaffungSgesetz und zur Strafprozeßordnung— auch hier
Mieder die Regierung den Versuch macht, eine Machtoer¬
stärkung der Staatsgewalt zu erreichen, indem sie darauf
abzielende Paragraphen in ein Gesetz hineinschmuggelt,
dessen übrige Ziele lebhaft gebilligt werden. Die Regie¬
rung denkt sich die Sache so: Die Abgeordneten werden
wegen des sauren Apfels die süßen Früchte nicht zurück-
weisen, sie werden in den sauren Apfel beißen, wenn sie
sonst die verlockenden Zugaben nicht bekommen können.
Auf diese Weise hofft die Regierung, Maßregeln durchzu¬
setzen, zu denen sie sonst nie die Zustimmung der gesetzge¬
benden Körperschaften erhalten würde.

So ist es auch bei dem Richtergesetz. In der einen
Hand bietet die Regierung die verlockende Gabe der Dienst-
alterszulagen, in der anderen den sauren Apfel einer Be¬
schränkung des Rechts aller Staatsbürger zu allen Aem-
tern, zu denen sie ihre Befähigung nachgewiesen haben.
Während nämlich jetzt jeder  junge Jurist, der di? zweite
Staafsprüfung bestanden hat, zum Gertchtsassessor
ernannt wird und damit die Anwartschaft auf Anstellung
im Staatsdienste erhält, will durch die Vorlage die Justiz¬
verwaltung sich das Recht verschaffen, die ihr nötig schei¬
nende Anzahl sich auszusuchen  und zu „Gerichts-
affessoren" zu ernennen, während die übrigen ein Zeugnis
und den einfachen Titel „Assessor" bekommen, aber ohne
Anspruch auf Anstellung im Staatsdienste. Mögen sie
sonst werden, was sie wollen, Rechtsanwälte, Privatbe¬
amte usw., aber Richter können sie nicht werden. Darin
liegt ein großes Unrecht für diese jungen Leute, die viel¬
leicht alle Prüfungen mit Glanz bestanden, aber aus an¬
deren Gründen nicht würdig befunden werden zum Rich¬
teramte Man will nämlich, wie eS in der Begründung
des Gesetzentwurfs heißt, diejenigen Affefloren vom Rich¬
teramte ausschließen, die ungeachtet ihrer Befähigung und
guten Führung doch„nicht die Gewähr bieten, daß sie das¬
jenige Maß von praktischer Lebenserfahrung, von Takt und
Umsicht und von Unabhängigkeit gegenüber ihrer Umge¬
bung besitzen", welches ein guter Richter haben muß.
Ganz recht, diese Eigenschaften muß ein guter Richter
Haben, aber wie will man bei jungen Leuten , die eben erst
ihre zweite Staatsprüfung bestanden und vorher als Re¬
ferendare doch herzlich wenig Gelegenheit gehabt haben,
ihre Eigenschaften zu zeigen, ja, die vielfach noch gar keine
ausgereiften Charaktere sind, feststellen, ob sie jenes Maß
von nötig erachteten Richtereigenschaften besitzen? Dazu
müßte man sie doch erst einige Zeit als Affessoren bei der
Arbeit gesehen haben. Heute hilft man sich dadurch, daß
Affessoren, die nichts taugen, so lange bei den Beförderun¬
gen übergangen werden, bis sie einsehen, daß sie in der
Richterlaufbahn nicht vorwärts kommen, und daher einen
anderen Beruf ergreifen. Und wenn einzelne trotzdem ge¬
duldig ausharren, und so schließlich doch zu Richterstellen
kommen, ist das denn ein so großes Unglück? Wir geben
gern zu, daß der bestehende Zustand kein idealer ist, aber
er ist doch noch zehnmal besser als die willkürliche Aus
Wahl, welche die Vorlage bezweckt. Welche Sicherheit ha¬
ben wir denn, daß bei dieser Auswahl nicht auch poli¬
tische Rücksichten und religiöse und gesell¬

schaftliche Vorurteile  entsprechen werden? Nein,
wir können der Regierung keine Macht in die Hände geben,
die sie gar leicht imparitätisch und in Zeiten des Kampfes
direkt als Waffe gegen uns benutzen kann.

Konservative und antisemitische Blätter zeigen sich jenem
Vorschläge geneigt, weil sie glauben, er sei hauptsächlich
gegen die jüdischen  Affessoren gerichtet. Wir sind wahr¬
lich auch keine Freunde von jüdischen Richtern» aber da
man einmal die Gleichberechtigung aller  Staatsbürger in
die Verfaffung ausgenommen hat, so muß man sich auch
daran halten und Vorschläge zurückweisen, die gegen diese
Vorschrift der Verfassung verstoßen. Will man die Juden
vom Richteramte ausschließen, so muß man die Juden-
emanzipation rückgängig machen und den christlichen
Charakter des Staates verfassungsmäßig  wie¬
derherstellen,  aber nicht auf Schleichwegen und durch
Hinterthüren— das ist des Christentums unwürdig, und
darum verwerfen wir jenen Vorschlag in dem Richterge¬
setze. Wir warnen aber zugleich auch die Antisemiten und
Konservativen, sich auf solche allgemeine Bestimmungen ein¬
zulassen; denn wenn wieder einmal, wie in den 7Oer Jah¬
ren „liberal" bei unS regiert wird, dann richten sich diese
Waffen gegen  sie.

Schließlich sei noch bemerkt, daß durch solche Unterschei¬
dung zwischen vollwertigen„Gerichtsaffefforen" und min¬
derwertigen„Affefforeu"» die dann meist Rechtsanwälte
werden, der Rechtsanwaltslaufbahn  alsbald das
Makel der moralischen Minderwertigkeit  ausge-
drückt werden wird. Und das können sich unsere Rechts
anwälte mit vollstem Recht verbitten.

Ans de« Parlamenten.
CPC. Berlin,  16. März.

Im Reichstage  waren auch heute die Tribüne» über¬
füllt. Es wurde zunächst die Petersdebatte  fortgesetzt
und zu Ende geführt. Im große» und ganze» handelte es
sich heute aber nur um Wiederholungen. Erster Redner war
der autisenütische Abg. Werner,  ivelcher Peters ebenfalls
verurteilte und zugleich vor uferlosen Flottenplänen warnte.
Abg. v. Mantcufel (k)  tadelte Peters' Verhalten ebenfalls
aufs entichiedenste, wenngleich man bis zum Abschluß der
Untersuchung vorsichtig sein müsse. Sei Peters Brief an
Bischof Tncker echt, dann sei er ein verlorener Mann, a»
dem kein gutes Haar sei, dann habe er schimpflich gelogen
und sei ein gemeiner Mörder. Direktor Dr. Kays er  pro¬
testiert gegen Bebels vorgestrige Behauptung, daß die Fälle
Wehlan-Peters für unsere Kolonialpolitik typisch seien. Bebels
Angriff ans seine Person lasse ihn kalt. Redner kam auf
Kolonialbeschiverdendes Abg. v. Bolmar ans dem vorigen
Jahre zurück, auf ivelche letzterer, wie später Bebel erklärte,
ivohl in dritter Lesung antworten tverde. Als Erfolge der
Kolonialpoiitik führte Redner an: Einschraittnng öes Stlaven-
handels, Förderung des Misflonswesens, wirtschaftliche Ent¬
wickelung der Kolonien. Abg. v. Kard orf  f (Rp.) beschul¬
digte Richter einer vollständigen Negationspolitik und meinte,
Peters habe für das Reich mehr geleistet als Richter. Abg.
Fürst Radziwill (Pole ) wünschte, daß die Kulturanfgaben
an die Spitze unserer Kolonialpolitik gestellt werden. Abg.
Bebel (Soz .) bezeichnete die günstigen Angaben über die
Entwickelung unserer Kolonien als Schönfärberei, führte ans,
daß wir in den Angen der Eingeborenen Unterdrücker seien,
und daß Peters bet der Regierung nur durch den Einfluß
hervorragender Personen gehalten worden sei. Peters habe
die Unwahrheit gesagt, als er bestritte», der Bischof Tncker
sei zu der angegebenen Zeit nicht in Moshi gewesen.

Abg. Dr. Lieber (C .) : Trotz der Mohrenwäsche werde der
Mohr nur »och schwärzer. Es bleibe die Hinrichtung der
Negerin eine schimpfliche Gemeinheit und das Kriegsgericht
eine Geckenfarce. Politische Rücksichten seien für ihn nicht
maßgebend, auch nicht die Verdrängung des Prinzen Aren-
berg aus dem Vorsitz der Kolonialgesellschaft durch PeterS.
Solche Zustände wie die Petersschen dürften nicht wieder¬

kehren- aber trotzdem dürften wir auf den Wettbewerb in
Afrika nicht verzichten.

Nachdem sich»och Abg. Richter (frs . Bp.) gegen den
Vortvnrf der negativen Politik verteidigt und Abg. Graf
Limb urg -S tirn  m erklärt, der Reichstag habe nun drei
Tage für Dr. PeterS Reklame gemacht, tvnrde endlich die
Debatte geschloffen und die Forderungen für dieKolonial-
abteilnng , für Ostafrika , Togo un d Kamernn
be wtl l t gt.

Morgen  Etat für Südwestafrika und Marineetat.

Das Abgeordnetenhaus  erledigte ohne erhebliche
Debatten eine Reihe kleinerer Vorlagen. Der Gesetzentwurf
betreffend Abänderung des Pe nsi on s gesetzes vom 27.
März 1872 wurde nach kurzer Befürwortung durch durch die
Abgg. v. Sch encken dorff (nl.) und Dr. Glatt fetter
(C.) in erster und zweiter Lesung angenommen.

Die Königliche Verordnung betreffend den Bebauungs¬
plan für Brotterode  wurde genehmigt unter Annahme
eines Antrages Pappen he im (k .), wonach die Bewilligung
einer Staatssnbvention der Regierung überlassen wird.

Der Gesetzentwurf betreffend Errichtung einer General-
kommission für die Provinz Ostpreußen  wurde
gegen die Stimmen der Konservativen angenommen.

Abg. Frhr. v.Zedlitz (srk .) kündigte für die dritte Lesung
eine Resolution an, welche die gesetzliche Regelung der Be-
sugniffe der Generalkommissionenverlangt.

Der Gesetzentwurf betreffend dieAn f hebu n g derTax-
or dnun gen für Aerzte un d Z ah n ärzt  e wurde ohne
Debatte angenommen.

Schließlich wurde noch ein Antrag v. Gilgen heim (k .)
auf obligatorische Beschnlnng  t an  bst um  mer
Kin der  einstimmig angenommen, nachdem sich außer dem
Antragsteller noch die Abgg. Dietz-Neuwied(nl.) und Wol-
cz yk (C .) für denselben ausgesprochen.

Mittwoch  Forfetzung der Besprechung der Jnterpel-
l a t t ou Ring,'  Wahlprüfungen- Petitionen.

Deutsches Reich.
Berlin. 16. März.

* Im Reichstage  ist zum Gesetzentwurf betr. den
unlauteren Wettbewerb folgenderAntrag Bauer¬
mann (nl .) eingebracht worden: Der Reichstag wolle be¬
schließen, demß 9 einen weiteren Absatz beizufügen: Wer
einen Angestellten, Arbeiter oder Lehrling zur unbefugten
Mitteilung von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen be¬
stimmt hat, haftet auch für die durch diese unbefugte Mit¬
teilung verwirkte Vertragsstrafe als Gesamtschuldner.

* Infolge der Verhandlungen, in welchen der Reichs¬
tag  über Dr. Peters  den Stab gebrochen, hat sich der
Vorstand der deutschen Kolonialgesellschaft,  Ab-
teilung Berlin, genötigt gesehen, die Erwartung auszu¬
sprechen, daß ihr neuer Direktor Dr. Peters sich von den
üec-en ibn erhobenen schlveren Beschuldigungen reinige, da
es selbstverständlich sei, daß nur ein intakter Eyararrer an
der Spitze einer so großen Kolonialabteilnng in der Kolo¬
nialbewegung stehen könne. Wie der„Nat.-Ztg." berichtet
wird, hat Dr. Peters infolge dessen bereits seine Stellung
als Vorsitzender niedergelegt und die Einleitung der Dis-
ziplinaruutersnchung gegen sich bei dem auswärtigen Amte
beantragt. Es will uns scheinen, als ob Dr. PeterS mit
seinem Anträge der Initiative des auswärtigen Amtes nur
habe vorgreifcn wollen. Zu verwundern ist nebenbei, daß
die Kolonialgesellschaftso gar wenig über die Persönlichkeit
ihres Leiters und deffen Vergangenheit unterrichtet gewesen
sein will.

* Einen recht interessanten Verlauf nahm die erste
öffentliche Versammlung der Freien anarchi¬
stisch- socialistischen Vereinigung,  welche am
Sonntag hier statt hatte. Redakteur Landauer sprach über
„Die Forderungen der Anarchie an unsere Zeit." Als er
die jetzige Unfreiheit des Menschen beleuchtet hatt: und die

Bemerkung machte, daß durch die Autorität des Staates
und der Gesellschaft der natürliche Hang zur Freiheit in
dem Menschen zurückgehalten werde, erhob sich der über¬
wachende Polizeilieutenantund verhaftete Landauer. Große
Erregung! Die Ruhe kehrte erst wieder, nachdem der Ver¬
haftete abgeführt war; damit war aber der Fall für die
Versammlung nicht erledigt. Mechaniker Spohr  warf sich
zum Verteidiger des Abgeführten aus und stellte eS als
eine berechtigte Forderung hin, daß der Staat Beamte mit
der lleberwachung der Versammlung betraue, welche ge¬
nügendes Verständnis besäßen. Der überwachende Beamte
erblickte hierin eine persönliche Beleidigung und verhaftete
nun auch den Mechaniker Spohr. Nach diesen Vorkomm-
niffen darf man die erste öffentliche Versammlung der
Anarchisten wohl als eine nicht gerade glückliche bezeichnen.

Ausland.
A Brüssel, 15. März. (Eigenbr. des „D. Vlksbl.")

In der Kammer brachte diese Woche der Brüsseler Abg.
de Borchgrave die Münzfrage aufs Tapet, indem er die
Regierung um Auskunft darüber ersuchte, was sie infolge
einer ihr zugegangenen Petition der landwirtschaftlichen
Gesellschaft betreffs der eventuellen Einberufung einer in¬
ternationalen Münzkonserenz zu thun gedenke. Der Inter¬
pellant wies auf die jüngsten Verhandlungen des deutschen
Reichstages und des englischen Parlamentes hin nnd stellte
die besondere Frage, in welcher Weise die Regierung zur
Ausgleichung zwischen dem Gold- und Silberwerte auf dem
Münzmarke mitzuwirken beabsichtige. Der Finanzminister
de Smet de Naeyer lehnte es ab, auf die eigentliche Prin-
zipiensrage einzugehen, erklärte vielmehr nur, daß die Re¬
gierung die Bedeutung der Münzfrage namentlich für die
Jntereffen der Landwirtschaft keineswegs unterschätze, daß
sie aber keinerlei Initiative behufs Einberufung einer in¬
ternationalen Münzkonserenz übernehmen könne; daß sie
dahingegen jedem von irgend einer anderen Macht aus¬
gehenden Schritte zwecks der Lösung der Münzfrage im
Sinne der Wiederherstellung eine- festen gesetzlichen Wert¬
satzes des Silbermetalls ihre vollste Unterstützung leihen
werde. Damit war die Interpellation erledigt, was aller¬
dings ebenso wenig nach dem Geschmack des zur einseiti¬
gen Goldwährung hinneigenden socialistischen Volkswirt¬
schafters Professor Denis, swie nach demjenigen deS Dop-
pclwährungsmannes Dinof war, die beide eine grundsätz¬
liche Diskussion der Frage gewünscht hätten. Thatsächlich-
besteht bei der Regierung keinerlei Neigung, der Frage
näher auf den Grund zu gehen, wenn auch ganz besondere
belgische Jntereffen eine Lösung der Frage im Sinne des
Bimetallismus wünschenswert erscheinen lassen. Nament¬
lich herrscht die Meinung vor, daß Belgien in dieser Frage
mehr als in anderen Anaeleaenheiten der Bedeutung er-
u,uu Hc(c, mim sich die Ergreifung t>e» Initiativ»
zu können.

In den Kammersektionenwird die Vorlage einer
Kreditforderung von 5 Millionen Francs zugunsten der
Kongobahn beraten, nachdem der Bericht der belgischen
Eisenbahnbaumelster, welche zum Zwecke einer Untersuchung
der Kongoeisenbahn nach dem Kongo entsandt worden
waren, höchst günstig für den Bahnbau ausgefallen ist
Der Abg.Woeste hat in den Sektionen den Antrag gestellt,
der Kongobahngesellschaftnicht den beantragten Kredit von
5 Millionen, sondern die Erlaubnis zu gewähren, unter
Garantieleistung des belgischen Staates eine öffentliche An¬
leihe von 20 Millionen aufzunehmen. Dieser Antrag, der
alle Aussicht auf Annahme hat, bringt die kongoseindlichen
Blätter Brüssels förmlich aus dem Häuschen.

* Das Kabinett Rudini ist befliffen, wie mit dem
äußern, so auch mit dem von Crispi niedergerungenen
innern Feinde, dem Umsturzsocialismus, seinen Frieden zu

toi Die Tochter des Flüchtlings.
Roman frei nach dem Amerikantschen. 2

Von Erich Friesen.
3.

Als die Thür sich hinter David Mason geschloffen hat,
ergreift Kenia die ausgestreckte Rechte ihres Großvaters.
Ein leichtes Schlagen seiner Fingerspitzen wird durch einen
kräftigen Druck ihres Daumens beantwortet— in Worte
übertragen: „Sind wir allein?" — Ja !"

Sofort veränderte sich der Ausdruck in den Zügen des
Greises. An Stelle der tiefen Trauer tritt triumphierende
Freude, eine fast jugendliche Lebhaftigkeit, die zu dem
'durchfurchten, blinden Antlitze einen eigentümlichen Kontrast
bildete. Lächelnd nickte er vor sich hin. während er behag¬
lich die Hände an einander reibt.

Kenias Haltung verändert sich nickt. Ihr Kopf ist wie
in geistiger Abwesenheit ein wenig zur Seite geneigt, der
Blick nach wie vor traurig ernst.

Kein Wort fällt zwischen dem alten Mann und dem
jungen Mädchen. Beide sind ganz von ihren Gedanken
beherrscht. . .

Plötzlich hebt Iwan Orsinsky warnend den Finger und
horcht. . . Schritte nähern sich der Thür. Dar Kinn deS
Greises sinkt auf die Brust herab; die Hände falten sich
über den Knien.

Wie in Protest gegen diese Selbsterniedrigung richtet
«enia sich hoch auf und blickt stolz nach der Thür.

Phillips tritt ein — den Hut in der Hand.
»Zuerst muß ich Sie um Verzeihung bitten, meine Gnä-

o>ge— entschuldigen Sie abermals, wenn dies nicht die
passende Anrede sist, und auch Sie, mein Herr! — daß
}«) vorhin etwas— wie soll ich sagen— etwas noncha-
lant war. Aber sehen Sie, ich kannte Ihren Rang nochnicht—"

.Unser» Rang!" unterbrach ihn Orsinsky bitter. „Wir
und Flüchtlinge."

Ein Lächeln huschte über die beweglichen Züge des Bu¬
reauvorstehers.

„Schadet nichts, mein Herr! Ihr Aussehen ist das
e.nes vornehmen Mannes. DaS genügt—"

tDQt!. Orsinsky begreift sofort seine Rolle. Er reckt
L,*L®"^.chtige Gestalt zu ihrer vollen Höhe empor und
henden̂B^ vô ouf **en  kleinen, ehrerbietig vor ihm ste-

bann'" fährt dieser lebhaft fort, „haben Sie auch
"°ck Herrn David Mason hinter sich."

er großen Einfluß?"
und ob!"

'pPiiips bewegte eine Zeit lang wie in stummer Be¬

wunderung seinen Kopf hin und her, bevor er fortfährt:
„In ganz London giebt's keinen einflußreicheren Men¬

schen. Jedermann kennt ihn; überall hat er Verbindun¬
gen. Und erst seine GesellschastsabendeI Da drängt sich
alles zusammen, was London an Rang, Geld und Geist
besitzt— Grafen, Barone, die reichsten Bankiers, die her¬
vorragendsten Gelehrten, Schriftsteller und Künstler! . . .
Für mich ist's schon ein Genuß, draußen zu stehen und die
eleganten Equipagen, eine nach der anderen, Vorfahren zu
sehen, gerade wie bei einem Minister. . . Dann sag' ich
stolz zu mir selbst: Das ist Dein Chef, Phillips . . . Ach,
entschuldigen Sie, meine Herrschaften," unterbricht er sich
plötzlich, „mein Enthusiasmus für Herrn Mason hat mich
von unserem Gespräch abkommen lastenI Nun zum Ge¬
schäft! . . . Mein Chef hat die ganze Angelegenheit in
meine Hände gelegt. Ich soll vorerst für Ihre soforti¬
gen Bedürfnisse sorgen, „Sofortige Bedürfniffe" sind seine
eigenen Worte. . . Also bitte — was haben Sie nötig?"

„Was wir nötig haben? . . . Wir haben alles nötig!"
„Ein ziemlich umfangreicher Befehl," lächelte Phillips

mit einem Seitenblick auf Kenia. „Immerhin— irgend¬
wo müssen wir anfangen. Wohnen Sie im Hotel?"

„Wir kamen direkt vom Schiff hierher."
„Vermutlich ersparten Sie sich die Mühe, Gepäck mit

sich herum zu schleppen?"
„Wir besitzen nichts, als was wir auf dem Leibe haben."
„Für die Gesellschaftsräume meines Chefs etwas wenig."
„Gewiß. Auch verbietet mir meine Selbstachtung, mich

irgendwo so blicken zu lassen."
„Meine Achtung vor Ihnen ebenfalls. Als mein Chef

zu mir sagte: „Versorgen Sie diesen vornehmen Russen
mit allem, was ihr Rang erfordert!" — da wußte er,
daß er sich auf mich verlassen konnte. . . „Also— er
blickt den alten Mann prüfend vom Kopf bis zur Zehe
an — „zuerst brauchen Sie einen neuen hocheleganten
Anzug, dann alle Arten Gepäck— Koffer, Handtasche,
Reisedecke— und für Sie meine Gnädige" — er ver¬
beugte sich vor Xenia, die noch immer stumm da steht—
„besonders elegante Reise Necessaires. . . Wie arrangieren
wir das nun am besten?"

Iwan Orsinsky schüttelt bedenklich das Haupt.
„Wenn wir eS überhaupt arrangieren," entgegnete er

zweifeln.
„Selbstverständlich. Rur möchte ich meinem Chef unnö

tige Ausgaben ersparen."
»Ich hoffe, ihm über kurz oder lang seine Auslagen zu¬

rückerstatten zu dürfen—"
„Ein Grund mehr, sparsam zu sein," bemerkte Phillips

trocken. Er blickt einige Augenblicke nachdenklich vor sich
hin; dann fährt er in geschäftsmäßigem Tone fort:

„Mein Chef erregt nicht gern Aufsehen. So wünscht er
auch nicht, daß die Welt sagt: Seht, was er an jenen ar¬
men Leuten Gutes gethan hat! Er hat sie vollständig aus¬
gestattet! . . Wir wollen deshalb alles Nötige aus zweiter
Hand anschaffen; nur die Wäsche kann neu sein. Kleider
und Koffer dürfen nicht so aussehen, als ob sie soeben erst
aus dem Geschäft kommen."

Durch ein kaum merkliches Neigen deS Haupte- giebt
Iwan Orsinsky seine Zustimmung.

„Auch müssen Sie unbedingt einen Diener haben," fährt
Phillips fort, „und die Gnädige bedarf einer Kammerfrau.
Da kann ich Rat schaffen. Ich kenne einen flinken, ge¬
wandten Menschen von ungefähr dreißig Jahren. Er ver¬
ließ seinen Posten beim französischen Botschafter, weil er
sich verheiraten wollte. Das junge Paar fing ein Geschäft
an. Die Sache ging aber nicht recht, und jetzt suchen beide
Stellung. Na, was sagen Sie dazu, mein Herr?"

„Wie Sie meinen l"
„Gut. Also abgemacht!" Er lvirft einen flüchtigen

Blick auf die schmutzigen Hände nnd auf die verstaubte
Kleidung des Greises. „Wollen Sie sich nicht ein wenig
waschen. . . Vielleicht— jetzt blickt er in Keuias blasses,
ermüdetes Antlitz— „gehen wir zuerst in ein Hotel?"

«Ja. bitte!"
Es ist das erstemal, daß das junge Mädchen sich an dem

Gespräch beteiligt.
„Ich hole einen Wagen. In fünf Minuten bin ich wie¬

der da."
Danijt eilt Phillips hinaus.
Als die beiden allein sind, ergreift Kenia krampfhaft die

Hand ihres Großvaters.
„Was soll das bedeuten?" flüstert sie hastig auf russisch.

„Welche Gegenleistung beanspruchen die Leute? Danach
hast Du nicht gefragt!" Ungeduldig befreit der Greis seine
Hand.

„Ruhig, ruhig! Ich muß denken; stör' mich nicht!"
Er stemnit die Ellbogen auf die Knie und vergräbt den

Kopf in beide Hände.
Kenia wartet einige Minuten. Dann fragt sie abermals

in dringendem Ton:
„Was soll der Preis für all dies sein?"
„Wofür?"
„Für all die unS zu erweisenden Wohlthaten—"
„Bagatelle/ reine Bagatelle," spottete Iwan Orsinsky,

„sie werden sich schon selbst bezahlt»lache». Sie sind klug,
diese englischen Geschäftsleute. Jeder Rubel, den sie für
uns ausgeben, trägt hundertfach Zinsen."

„Inwiefern?"
„Das ist ihre Sache."

Als Kenia ihn ernst und kopfschüttelnd anblickt, ruft er
ärgerlich:

„Du bist eine Närrin. Freue Dich, daß uns jemand
die Hand reicht, damit wir nicht im Sumpf ersticken!
Spiel Deine Rolle tapfer drauflos— eine reiche Heirat ist
Dein Lohn."

Kenia schweigt einige Augenblicke, dann murmelt sie
hastig: „Wir sollen lügen, lügen— immerfort lügen—"

„A bah," flacht der GreiS cynisch auf. „Ueberlaß nur
alles mir l"

„Wenn ich nun Kraft fände, meinen eigenen Weg zu
gehen?" fragte sie nach einer abermaligen Pause.

„So geh' hinl Erzähl' doch der Welt unsere GeschichteI
Erzähl' sie ihr genau— aber recht genau, verstehst Du?
Hahahaha!"

„Großvater!"
„Hast Du noch nicht genug gelitten?"
„Weiß Gott, ja !" murmelt sie mit gerungenen Händen.
„Nun also! Sei vernünftig und —"
Er bricht kurz ab. Die schnellen Schritte Phillips wer¬

den hörbar.
„Der Wagen ist da!" ruft er zur Thür herein.
Sofort erhebt sich Iwan Orsinsky; doch er streckt die

Hand vergebens nach seiner Enkelin aus. Bewegungslos
steht das Mädchen noch auf derselben Stelle.

„Kenia, mein liebes Kindl" ruft der Greis im Tone äu¬
ßerster Hülflosigkeit. „Willst Du mich nicht führen?"

Da erhebt sie sich langsam und ergreift zitternd seine
Hand. . .

„Kommen Sie schnelll Wir haben keine Zeit zu verlie¬
ren!" drängt Phillips, und die beiden folgen schweigend
ihrem Führer. 4.

Wenige Tage später halten der Fürst Iwan Orsinsky
und seine Enkelin Einzug in die Villa deS Maklers David
Mason.

Vor das schwere gußeiserne Portal rollen zwei elegante
Equipagen. In der ersten befinde» sich Orsinsky, Kenia
und David Mason; am Wagenschlag steht Jack Parker,
der neue Kammerdiener des Fürsten— ein geschmeidiger
Bursche von etwa dreißig Jahren, mit pfiffigen Augen,
dem Ansatz zu einem Backenbart an den Ohren und einer
glatt rasierten Oberlippe. In dem zweiten Wagen sitz!
seine Gattin Molly mit einer Masse von Koffern und Reise¬
effekten jeder Art. Sie ist ungefähr so alt wie ihr Mann
und von kleiner, beweglicher Statur. Ihre unruhigen,
schwarzen Augen und schmalen, zusammen gekniffenen Lip¬
pen lassen auf Energie und Heimtücke schließen.

(Forts, folgt.)



machen. Zu diesem Zwecke hat der Ministerrat beschlossen,
allen von den Kriegsgerichten anläßlich der A u f stä n d e
in Massa - Carrara Verurteilte » Amnestie
zit gewähren; ansgenoinmen sind nur die wegen Tötung
von Menschen Verurteilten. Die Amnestie erstreckt sich ans
120 Personen, unter denen sich die Abgeordneten Deselice,
Barbato und Bosco befinden. Diese Maßregel war der
Marchese di Rudini seinen Bundesgenofieu vom Roten Saale
in Moutecitorio schuldig, es ist »nr zu wünschen, daß sie
ihren Zweck erfülle.

* Peking , 16. März. Der Kaiser Unterzeichnete heute
die Verordnung, durch welche die Eröffnung des Si-
Kiang  für den Handel genehmigt wird.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf,  17. März.

* Der BundeSrat  hat in der Sitzung vom 27. Februard. I. nachstehende Bestimmungen  über den Handel
mit denaturiertem Spiritus  erlassen:

1. Auf den Kleinhandel mit denaturiertem Branntwein
findet8 33 der Gewerbeordnung keine Anwendung.

2. Wer mit denaturiertem Branntwein handeln will,
hat dies 14 Tage vor Eröffnung des Handels der zustän¬
digen Steuerbehörde(Hauprsteneramt) und derOrtßPolizci-
behörde anznmelden. lieber die erfolgte Anmeldung erteilt
die Steuerbehörde eine Bescheinigung. (Diejenigen Gewerbe¬
treibenden, welche bereits mit denaturiertem Branntwein
handeln und diesen Handel sortsctzen wollen, haben frag¬
liche Anzeige bis zum 20. des lausenden Monats etnzu-
reicheu.)

3. Denaturierter Branntwein, dessen Stärke tveniger
als 80 Gewichtsprozente beträgt, darf nicht verkauft oder
feilgehalten tverden.

4. Wer mit denaturiertem Branntwein handelt, hat in
seinem Berkanfslokal an einer in die Augen fallenden Stelle
und in deutlicher Schrift eine Bekanntmachung ansznhän-
gen, wonach es verboten ist:

a) denaturierten Branntwein, dessen Stärke weniger als
80 Gewichtsprozente beträgt, zu verkaufen oder feil¬
zuhalten;

I») aus denaturiertem Branntwein bas Denatnriernngs-
mittel ganz oder teilweise wieder ausznscheiden, oder
dem denatnrierteir Branntwein Stoffe beiznfngen,
durch ivelche die Wirkung des Denaturierungsmittels
in bezug auf Geschmack oder Gernch verändert wird,
und solchen Branntwein zu verkaufen oder feilzuhalten.

5. Der Handel mit denaturiertem Branntivein kann
seitens der Stenerbehörde untersagt werden, wenn That-
sachen vorliegeu, welche die Uuznverläfstgkeit des Gewerbe¬
treibenden in bezug auf diesen Gewerbebetrieb ivahrschein-
lich machen. Gegen die Entscheidung ist die Beschwerde
an die Direktivbehörde oder die oberste Landesfinanzbehörde
zulässig. Die Entscheidung der letzteren ist endgültig. Bon
jeder Untersagung ist der Ortspolizcibehörde Mitteilung
zil machen.

6. Die Beamten der Zoll- und Steuer- sowie der Polizei-
Verwaltung sind befugt, in die Räuinltchkeiten, in welchen
denaturierter Branntwein feilgehalten wird, während der
üblichen Geschäftsstnnden, oder während die Räumlichkeiten
dem Verkehr geöffnet sind, einzntrete», den daselbst feilge¬
haltene» oder verkauften, denaturierten oder undenatnrier-
teil Branutioein zu untersuchen lind Proben zum Zivecke
der Untersuchung gegen Empfangsbescheinigung zu ent¬
nehmen. Aus Verlangen ist dem Besitzer ein Teil der
Probe amtlich verschlossen oder versiegelt znrückznlassen.
Für die entnommene Probe ist Entschädigung in Höhe des
üblichen Kaufpreises zu leisten.

Die weitergebenden Befngniffe, welche der Steuervcrwal-
tung im 8 15 Abs. 2 des Regulativs betr. die Steuerfrei¬
heit des Branntweins zu gewerblichen Ziveckcn eingeränmt
sind, werden hiervon nicht berührt.
Vorstehende Bestimmungen tretet» mit dem 1. April d. I.

in Kraft.
* Wir machen an dieser Stelle ans die in der heutigen

Nummer enthaltene Bekanntmachung wegen Beginn des
Sommerhalbjahres derKun stgetver beschn l e aufmerksam.
Diese aus Mitteln des Staates und der Stadt Düffeldorf
lllltPffjrtftpitt » 'Hiiftrtft Po^lOCCCt oetcmmuo ), Jtntgott
treibenden die Gelegenheit zur ersprießlichen Ausübung ihres
Berufes, namentlich in künstlerischer Richtung, zu bieten und
hat diese Aufgabe nach dem übereinstimmendenUrteile aller
Fachmänner in glücklicher Weise gelöst.

Dir Schule besteht ans drei Abteilungen: 1. der Vorschule,
3. der Fachschirle und 3. der Abendschule. Die Bor- und
Fachschule hat Tagesnnterricht und ist für diejenigen bestimmt,
welche ihre ganze Zeit dem Unterricht widmen können. Die
Abendschule hat den Ziveck, Lehrlingen und Gehülfen in ihren
freien Stunden neben der praktischen Tagesthätigkeit Gelegen¬
heit zu künstlerischer Ausbildung im eigenen Beruf zu geben.
Der Besuch der Schule kann allen Gewerbetreibenden nicht
dringend genug empfohlen werden, zumal das Schulgeld—
30 M. für Bor- und Fachschule und 10 M. für Abendschule
— sehr mäßig angesetzt ist.

*Aus dem Theaterb nrean.  Um den zahlreichen
an die Direktion gelangten Nachfragen zu genügen, findet am
Mittwoch, 18. März, noch eine Wiederholung von Ibsens
„Gespenster" statt. — Am Donnerstag wird Schönthau und
Kadelburgs reizendes Lustspiel„Der Herr Senator" wieder¬
holt. Herr Regisseur William Schirmer, welcher gelegentlich
der Erstaufführung des Werkes den Senator Andersen dar-
steilte und dem Stücke zu einem durchschlagenden Erfolge
berhalf, wird diese köstliche Figur auch dieses Mal verkör¬
pern. — Die infolge von Unpäßlichkeit mehrerer Opcrnkräfte
am Sonntag den 15. März abgesetzte Vorstellung von „Wal¬
küre" findet nun am Sonntag, 22. März, statt.

* Nächsten Samstag,  den 21. März findet zum Benefiz
für Frl. Clara Seldbnrg  eine Vorstellung von Schillers
„Wallensteins Tod"  statt , für welche Herr Direktor

Aus Kunst und Leben.
st Stadtthenter . Düssclvorf,  15. März. ZnmBe¬

nefiz von Frl. Klara  C l a i r ging gestern Göthes „Gütz
Von B er l t chi n gcn" neneinstudtert in Scene, nachdem
er etwas über zwei Jahre vom Spielplan abgesetzt war. Die
Pflege klassischer Schauspiele wird an einem Knnstinstitut,
das auf diesen Ehrentitel Nachdruck legt, immer leitender Ge-
fichlspunkt bleiben müffen. Allerdings nur die Pflege von

Uten  klassischen Schauspielen und in guterB or f ü hr n n g,
enn unsere Klassiker haben ein gutes Recht darauf, nicht in

Verstümmelter und verzerrter Gestalt zu Wort zu kommen.
Gestern werden wohl manche fich erstaunt gefragt haben:
warum hat Frl. C l a i r gerade den„Götz" zu ihrem Benefiz
gewählt— sie tritt ja nur zweimal in wenig hervorstechen¬
den Scene» auf;  warum hat fle nicht lieber etwa„Macbeth"
gewählt? In der That — als ihr nach der Gartenscene
eine Fülle dort Kränzen und Blumenspenden aller Art ge¬
reicht wurde, hatte wohl niemand eine Ahnung davon,
daß die Künstlerin jetzt ihre Rolle so ziemlich ausgespielt habe.
Wir freuten uns schon auf die Scenen mit Weislingen, wo
diese Adelheid ein Brillantfeuer raffinierter Koketterie los-
laffen würde. Statt dessen tritt sie nur einmal noch gegen den
Schluß in einer Scene, die ganz unmotiviert tnsceniert war
und nur durch das vorzügliche Spiel von Frl. Clatr einiger¬
maßen erträglich wurde, in die Erscheinung. Die Regiebear-
beitung war hier ganz ungenügend. Die Scene» mit Weis¬
lingen durften nicht gestrichen werden— sonst erscheint uns
Weisungen nicht als der verabscheuungswürdige, treulose
Verräter, der er ist und man versteht sein tragisches Ende
nicht. Daran ändert auch der Umstand nichts, daß die Re¬
gie schon vor der Gartenscene Adelheid und Weislingen ver¬
mählt halte. Ganz ebenso willkürlich war die Scene ans
Weislingcns Schloß, da Adelheid Franze>r zurückerwartet
und die Richter des heimlichen Gerichts kommen sieht, ver¬
stellt. Warum muß Adelheid sterben? Wegen Ehebruchs
und Mords. Aber ivir sehen ja, daß Weislingen noch lebt
und erst im folgenden Auftritt zum Sterben konnnt. Woher
konnten die Richter des heimlichen Gerichts, die schon in der
vorhergehendenScene am glockhellen Tage mitten im Wald,
wo'vorher Götz und die Reisigen versammelt waren, ihr unheim¬
lich Gericht über Adelheid hielten, woher konnten sie, frage
ich, wissen, daß Adelheid den Weislingen crniordet hat, da
er doch geraume Zeit später erst vor unsere» Angen stirbt?
Dafür hätten an anderen Stellen weitansgesponnene Scenen

Staegemann in liebenswürdiger Weise die Regie übernommen
hat. Ta die strebsame und talentvolle Künstlerin mit Schluß
dieser Saison ans dem Verbände unserer Bühne ansschetdet,
so wird sich diese Benefizvorstellung zugleich zu einer Ab¬
schiedsfeier für Frl. Seldbnrg gestalten. Wir wünschen der
scheidenden Dame, die sich i» weiten Kreisen lebhafte Sym-
pathicen zu eriverben verstanden hat, an ihrem Ehrcnabend
ein recht volles Hans. _

* Wo immer es gilt, katholische Einrichtungen, gleichviel
welcher Art, zn unterstützen, die Gesellschaft „Constantia"
ist stets in der ersten Reihe, »m zu leisten, waS in ihren
Kräften steht. War eS am Sonntage vor 8 Tagen die
Constantia, welche zahlreiche Hülfstrnppen in den Dienst des
Knechtstedener Dtissionsvercius entsandte, so bot sie am letz¬
ten Sonntag wieder ein staatliches Fähnlein aus zur Unter¬
stützung des Vereins vom hl. Lande. Herr Religionslehrer
Seche schilderte einen Teil seiner Reise in Palästina nnd
führte tut Geiste seine Zuhörer von Tiberias über Kana nach
Nazareth, über Caifa nach den« Berge Carmel, in lebhaften
Farben die einzelnen Vorgänge schildernd und die Reiseeiu-
drücke wiedergebend. In Caifa liegt auch der leider so früh
dahin geschiedene Herr Pfarrer Höhne beerdigt, dem es nicht
vergönnt war, seine Sehnsucht»ach dem hl. Land zu stillen;
ein tückisches Fieber überfiel ihn in Caifa und setzte seinem
thatenreichen Leben ein frühes Ende. Es machte einen tiefen
Eindruck, als HerrSeche mit bewegter Stimme des Entschia-
seuen gedachte. Die Aufforderung des Herrn Seche, die Be¬
strebungen des Vereins vom hl. Lande auch materiell zu
unterstützen, war nicht ohne Erfolg, den zahlreiche Unter¬
schriften bedeckten die aufgelegten Listen.

j:s Der Provinzial-Ansschnß beschloß in seiner Sitzung
vom 4. März die zum Erweiterungsbau des Laicdtagkfitzungs-
saales erforderlichen Schreiner- nnd Bildhauerarbeitender
Firma Heinrich Brüggemann zn übertragen.

** Ein junges Pflänzchen, dessen Sinn nach Leckerem steht,
treibt in der Friedrichsstadt sein ilnwesen. Er macht in Ge¬
schäften große Bestellungen für bekannte Herrschaften; merk¬
würdig ist, daß diese Herrschaften alle Chvkolade brauchen,
damit aber nicht so lauge warten können, bis die Erbfen,
Bohnen und Linsen abgewogen nnd übcriandt sind, und da¬
her ersuchen, dem Ueberbrtngcr der Bestellung schon einen
Teil der Chokolade mitzugeben. Natürlich ist die Sache
Schivindcl, aber es giebt immer noch Leute die hincinfallc».
Eine Geschäftsfrau tippt sich vor Aerger über den Neinfall
jetzt innner an der Stelle, die bet manche» Lenten schlecht
menbiicrt ist.

j:s Am Sonntag abend fand in Oberbilk eine Schlägerei
zwischen mehreren Fabrikarbeitern statt, wobei einer derselben
durch Messerstiche lebensgefährlichverletzt ivurde. Der Thäter
ist bekannt.

]:[ Verhaftet wurde ein lange gesuchter Dieb, den nian
gestern abend in einer Herberge ertappte.

j:s Die Strafkammer verhandelt am Montag, den 23.März,
gegen die Referendare Scheidt und Lückerath wegen Heraus¬
forderung zum Zweikampfe.

]:[ Ein Geschworener, der, obwohl geladen, znr gestrigen
Verhandlung des Schwurgerichts nicht erschienen war, ivurde
in eine Geldstrafe von 60 Mark geuoinmen.

]:[ DaS Schwurgericht verbandelte gestern gegen den Schuh¬
macher nnd Fabrikarbeiter Wilhelm Seebach aus Düffeldors
mit Ausschluß der Oeffentlichkeit nnd verurteilte denselben
wegen thätlicher Beleidigung zn 9 Monaten Gefängnis. —
Eine zivcite zur Verhandlung anstehende Sache wurde ver¬
tagt, weil ein Geschivorener während der Verhandlung un¬
wohl ivurde.

S i tzu n g d er S t r a f ka mnrer v om 14. M ä r z.
Heute wurde nur eine Sache verhandelt, die Beleidigungs¬
klage gegen den Kaufmann RobertBarlen,  mit 15 Mo¬
naten Gefängnis vorbestraft wegen Beihülfe zum Betrug-,
und gegen den ReporterA n t ou S t r a t m a n n, beide-zu
Düsseldorf wohnend. Der Anklage lag folgendes zugrunde:
Am 21. Juni vorigen Jahres verhandelte die Strafkammer
gegen den Barlen wegen Beleidigung des Herrn Ersten
Staatsanwalts Rackser und B. wurde zn 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Auf seine Revision hob das Reichsgericht
das Urteil auf nnd verwies die Sache nach Duisburg, wo
im Januar dieses Jahres die Strafe ans einen Monat Ge¬
fängnis herabgesetzt wurde, lieber die Verhandlung vor der
Strafkammer zu Düffeldorf am 21. Juni referierte der An-
a - esngc - fffirninmun in b«v „Dnsioidovfsv ViirgcrAciiniiZ " »illÖ
dem Referate fügte er eine Kritik über die- Leitung nnd den
Gang der Verhandlung und über das Urteil bei, in welchem
die schivere Beleidigung der Mitglieder der zweiten Straf¬
kammer, besonders des Vorsitzenden Herrn Direktors Wolff
enthalten sein sollte. Die Nummer der genannten Zeitung,
in welchem sich dieser Artikel befand, hatte Stratinann als
Redakteur gezeichnet. Indem Artikel: „Was giebt es Neues
in Düsseldorf", den die Zeitung enthielt, befand sich eben¬
falls eitle Kritik der Verhandlung, in tvelcher ebenfalls eine
Beleidigung der genannten Herren gefunden wurde. Der
Angeklagte Stratmauu gab zn, den ersten Artikel geschrieben
zu haben, der zweite sei, so sagte er, ohne sei» Wissen in die
Zeitung gekommen. Der Angeklagte Barle» hatte ein Re¬
ferat über die Verhandlung vor der Straskammcr in der
Gegend von Bochum tu Form eines Flugblattes in 8000
Exemplare» verbreiten lasse»; das Flugblatt enthielt auch
die beiden Artikel der „Bürgcrzeituug". Durch dieses Flug¬
blatt sollen der Herr Erste Staatsanwalt Rnckser, der Herr
LandgerichtsdirektorWolff und das Richlerkollegium der zwei¬
ten Strafkammer beleidigt worden sein. Auf Antrag des
Angeklagten Barlen waren zu der heutigen Verhandlung 20
Zeugen geladen. Barlen wollte alle seine Behauptungeil be¬
weisen. Es waren dieselben Zeugen, welche in der Verhand¬
lung vor der Strafkammer zu Duisburg vernommen und
auch schon am 21. Juni 1895 von der Strafkammer zu
-Düsseldorf gehört ivordeu waren und jetzt wie damals ans¬
sagten. Barlen ivurde ivegen seines Benehmens und seiner
Aeußernngen wiederholt vom Vorsitzenden zurechtgeiviesen, ihm
übrigens zu seiner Verteidigung der iveitcfte Spielraum ge
lassen. Der Herr Staatsanwalt beantragte gegen« trat-
mann 6 Monale, gegen Barlen ein Jahr Gefängnis. Nach

wohl sortbleiben oder verkürzt werden können. So, ivie die
gestrige Regievearbeitung das Stück eingerichtet, ist nianches
unverständlich, ja direkt unwahr. Frl. Clatr,  die als Be-
nefizlantin neben den duftenden Zeichen der Anerkcniinng
anch den stürmischen Beifall des vollen Hauses entgegen
nehmen konnte, spielte vortrefflich— leider, wie gesagt, et¬
was wenig. Die Scenen mit Weislingen und seinem„Bu¬
ben" gaben uns de» Vorgeschmack deffen, was wir von ihr
ani Hof und in Weislingens Schloß hätten erwarten dürfen.
Sehr wirksam war ihr Monolog ini Schlußakt, wo das ruch¬
lose Gewiffeu fle zu Nacht und Wahnstnn treibt. Die
Scene ivar stark realistisch, aber sein und packend gespielt.
Herr Biebrach  als „Götz von Berlichingen" hatte starke
Momente. Gegen seine Art der ritterlichen Noblesse wird
schlechterdings nichts einzuweuden sein; dem Biedermann
„Götz" dürfte er aber keinen so starken Zug ins unbehol¬
fen  Treuherzige geben. Die „eiserne Hand", die mit dem
Handschuh eins ist, wollte einigemale nicht recht parieren—
doch das ist ja nicht so schlimm! Sehr hübsch ivurde die
„Elisabeth" von Frl. H oh l f el dt gespielt; Frl . Selb-
bürg  war als „Maria" ganz ckn ihrem Platze— sie spielte
natürlich und voll echter, warmer Empsindung. Ein Kom¬
pliment dem kleinen herzigen„Karl", der wunderhübsch ans¬
sah und lebhaft, wie immer, spielte. Herr Scha dh gab den
„Weislingen" vortrefflich— die Sterbescene gelang ihm
ausgezeichnet und verdiente den lebhaften Beifall, der ihr
folgte. Frl. v. O ster ma n n hatte sich in die Rolle des
Knappen„Georg" ganz trefflich eingelebt und spielte recht
anziehend und natürlich. Der „Bruder Martin" des Herrn
Schirmer  war eine dezente Figur und mit Verständnis
dnrchgeführt. Auch Herr Reiter  und Herr C osta ver¬
dienen als Franz v. Sikingen und Hans v. Selbttz volles
Lob. DieEnscmblesceneu der aufrührerischen Bauern und die
derbdrolligen der Heilbronner Slaatsherren gelangen sehr
gut — Herr Berger  that des Komischen vielleicht ein bis¬
che» zu viel. Die Jnscenieruug war — einige schon be¬
rührte Mißstäude abgerechnet— befriedigend.

o-o Stadttheater . Düsseldorf,  15 . März. Für
bas erkrankte Fräulein Maliuowska ivar in dem vielseitig
erbetenen Hnmperdinckjchen Märchenspicle Fräulein Anny
Hargegen  vom Stadttheater in Köln als Gretel einge¬
treten. Gesang und Darstellung verdienen gleiche Aner¬
kennung. Fräulein Bettort  zeigte sich dem Gaste gegen¬
über von sehr liebenswürdig aufmerksamer Seite. Der
zweite Akt besonders erzielte sich gleichbleibend dieselbe kief-

cinstündiger Beratung verkündete der Gerichtshof das Urteil.
Es lautete gegen Barlen auf 9 Monate,  gegen Strat-
mann ans 2 Monate Gefängnis  und bet beiden auf
Pliblikation des Urteils durch fünf Zeitungen. Bei Barlen
wurde erschwerend in Betracht gezogen, daß derselbe wenige
Tage nach der Verurteilung zu 6 Monaten Gefängnis we¬
gen Beleidigung des Ersten Staatsanwalts 'Rnckser die näm¬
lichen Beleidigungen wiederholt habe. Strafmildernd werde
angenommen, daß Barlen gewiffermaßen in Wahrung berech¬
tigter Interessen gehandelt habe, daß aber in der Form eine
schivere Beleidigung zu finden sei; daß eS ihm auch nicht
gelungen sei, den Beweis der Wahrheit zu erbringen. Bet
Stratmann nahm der Gerichtshof mildernd an, daß er noch
nicht vorbestraft sei, strafschärfend, daß er den Gerichtshof
verhöhnt, demselben den schwersten Vorwurf gemacht habe,
der einem Richter gemacht werden könne, nämlich derselbe
habe parteiisch gehandelt. Der Angeklagte habe für sich den
8 193 des Strafgesetzbuches angerufen, allein es sei nicht
abzusehen, wessen Interessen er vertreten habe, er habe ledig¬
lich die Artikel geschrieben, um die Richter alS parteiisch dar¬
zustellen.

s:f Sitzung der Bernfuugskammervom 16. März.
Der Schüler Theodor Z. zu Neuß wurde vom dortigen
Schöffengerichte ivegen Diebstahls zur Uebrrwetsnng an eine
Erziehungsanstalt verurteilt. Die gegen das Urteil eingelegte
Berufung wurde von der Berufnngskaminer verworfen. —
Der Kaufmann Philipp C. zu Gladbach war des Vergehens
gegen die Sonntagsruhe angekiagt. Als am Sonntag, den
3. NovemberV. I ., der Poltzeiiuspektôzu Gladbach die Lä¬
den revidierte, fand er um 2' /« Uhr im Laden des C. noch
etwa 12 Personen, ivelche kauften, auch beschäftigteC. seine
Gehülfen. Er wurde dieserhalb vom Schöffengerichte zn
Gladbach mit 30 Mark bestraft, wogegen er Berufung ein¬
legte, mit der Behauptung, die Käufer hatten schon vor 2
Uhr seinen Laden betreten. Die Straskaminer verwarf die
eingelegte Berufung. — Schreiner AdamK. aus Crefeld
wurde vom dortigen Schöffengerichte wegen Mißhandlung zu
75 Mark Geldstrafe verurteilt. Auf die von ihm eingelegte
Berufung erfolgte seine Freisprechung. — Ein sogenanntes
Witzblatt „Knallerbsen" wurde in den Kreisen Düffeldorf,
Neuß, Gladbach, Crefeld verbreitet, ivelches als Hauptinhalt
eine Annonce über die Mecklenburger Lotterie enthielt. Do
nun die genannte Lotterie in Preußen verboten ist, wurde
der AgentB., der in Brannschiveig die Annonce ausgegeben
hatte, und der ebenfalls in Braunschweig wohnende Redakteur
wegen Aufforderung zum Spielen in verbotener Lotterie i»
Strafe genommen und zwar der Agent in 50 Mark, der Re¬
dakteur in 20 Mark. Dieser begnügte sich mit der Strafe,
der Agent legte Bernfnng ei» und behauptete, er habe dem
Redakteur aus desscn Bitten die Annonce gegeben, nicht wis¬
send, daß derselbe das Blatt in Preußen verbreiten würde.
Da das Gegenteil nicht beiviescn wurde, so erfolgte die Frei¬
sprechung des Agenten. — Zwei zu Crefeld wohnende Bäcker-
nieister waren angeklagt, ihre Gehülfen an den Sonntagen
über die gesetzlich vorgejchriebene Zeit hinaus beschäftigt zu
haben. Das Schöffengericht sprach fle frei, wogegen der
Amtsanwalt Bernfnng einlegte. Die Bernfungskammer hob
da? Urteil auf und verurteilte die Angeklagten zn je 10 Mk.
Geldstrafe. — Der Bäcker MosesB. z» Crefeld wurde we¬
gen verschiedener Vergehen gegen die Gewerbeordnung vom
Schöffengerichte zn Crefeld mit 60 Mark bestraft. Die von
ihm eingelegte Bernfnng ivurde verworfen. — Das Schöffen¬
gericht zn Düsseldorf verurteilte den Milchhändler Adam T.
zn Düffeldorf wegen Diebstahls zu 4Wochen Gefängnis. Auf
die von ihm eingelegte Bernfnng erfolgte seine Freisprechung.
— Karl B. fabrizierte einen Cognac„Fine Champagne", der
aus Spiritus und Brannzucker hergestellt war, und ließ den¬
selben durch den C. versteigern. Das Schöffengericht zu
Düffeldors verurteilte den B. zu 300 Mark, den C. zu 100
Mark Geldstrafe ivegen Verkaufs gefälschter Genußmittel.
Auf die eingelegte Berufung setzte das Gericht die Strafe
auf die Hälfte herab und legte den beiden Angeklagten die
Kosten zur Last.

r. Mettmann , 16. März. Mehrere Theaterstücke, unter
diesen„Der Trompeter von Säkkingcu" als Hauptanfführung,
spielten gestern abend mehrere junge Damen nnd Herren.
Die Leitung des ganzen Unternehmens hatte Herr Lehrer
Fnffing übernommen und der Erfolg darf als ein befriedi¬
gender angesehen ivcrden. Der Reinertrag ist für unser zn
erbauendes Krankenhaus bestimmt. — Unsere katholische
Kirche Ivirb eher »13 mau bisher auiiehmen konnte, eine neue
Turmuhr erhalten. Bald nach Ostern wird mit der Anlage
derselben schon begonnen iverden können, da das Werk, wel¬
ches,anfänglich für M.-Gladbach bestimmt war, schon fertig
gestellt ist. — Ein hiesiger Landwirt strebte Reineke Fuchs
nach dem Leben und legte eine Falle. Doch welches Stau¬
nen am anderen Morgen, als weder Reineke noch die Falle
zu sehen ivar. Erstercr hatte nämlich die letztere mitge-
schlcppti» seine Höhle, wovon deutliche Spuren zeugten.
Eine heute von gewaltigen Nimroden abznhaltendeJagd soll
nun zum wenigsten dem Retnccke eine exemplarische Strafe
eiubringen.

* Duisburg , 15. März. Ein frecher Rauba » fall
wurde beute früh von einem fremden hier zugereiste» 48jäh-
rigen Arbeiter an der Lehrerin an der Kleinkinderbewahran-
slalt, Fräulein Emma Krieger, verübt. Der Strolch, der sich
wahrscheinlich schona:n Abend ins Hans geschlichen nnd ver¬
mutlich die Zeit zur Ausführung des geplanten Diebstahls
verschlafen halte, siel die Lehrerin, als sie früh gegen7 Uhr
aus ihrem Zimmer trat, an nnd würgte sie, indem er ihr
unter schivere» Drohungen Geld abforderte. Dem Fräulein
gelang es, sich durch laute Hnlfernse bemerkbar zu machen;
als Hülfe herbeietlte, floh der Räuber, wurde aber,auf der
Straße ergriffen und ins Polizetgefängnts abgeltesert. Die
Dame ist infolge der Mißhandlungen nnd des Schreckens
schwer erkrankt.

* Nerdiuge». 16. März. In den an der Hüvelerschen
Ziegelei im Linnerfeld gelegenen ausgeziegelteu Gruben stan¬
den einige Fuß Grundwasser und hier spielten mehrere Schul-
kuaben. Plötzlich faßt einer dieser Jungen, der zu Ostern
aus der Schule entlassen werden sollte, den kaum glaublichen
Entschluß, ein Bad in dieser Grube zu nehmen, was er denn

gehende Wirkung, wie in alle» vorhergegangenen Vorstellungen.
In dem„Versprechen hinterm Hecrd" hatten die Herren

Arnheim und Fiedler  die Herren de Paula und Pool
abgelöst, auch die Partie der Nand'l hatte Fräulein Schön
übernomnien. Die allerliebste Alpenscene wurde mit dem ihr
innewohnenden Humor in aller Frische gegeben. Das Haus
ivar nicht so gut besetzt, wie es sonst an Sonntagen der
Fall ist.

Konzert des Kirchlichen Gesang-Vereins.
o-o Düsseldorf,  15. März.

Für die Passiouszeit berechnet bestand das Programm aus¬
schließlich aus ernsten Gesängen. Es wurde eröffnet mit dem
Choral von Mendelssohn„Aus tiefer Not schrei ich zu dir",
der tief eingreifend wechselt in moll und dur, in Chor und
Solo (Tenor), und in der figurierten Strophe einem Bach
au die Seite zu stellen ist. Ungeachtet der Klavierbegleitung
waren die in Fmoll gehenden Strophen etwas unrein. Das
erging auch so dem Ave verum von Mozart auf deutschen
Text. Bon kleinem Chore(Solostimmen) wurde hübsch nnd
rein Händel's „Herr, es hat dein treues Lieben" mit hellem
Sopran gesungen, ivas ebenso von der Motette von Mendels¬
sohn für Frauenchor mit dem schönen Duett „Tulerunt do¬
minum meum“ gilt, in der die Sopranstimmen sich auszeich-
neten. Weniger gelang dem Chore das Alleluja in dem
schnellen Zeitmaß bei viel Figuration. Die schwierigste Auf¬
gabe des Abends, Cantate für gemischte Stimmen von Bach,
„ES ist dir gesagt" war offenbar auch als solche empfunden
worden. Die vielfach verschlungenen Figuren in allen Stun-
meu waren tüchtig geübt, sie bereiteten dem Hörer, der Bach
zu folgen vermag, große Freude. Der diesem ersten bewegten
und komplizierten Satze folgende Choral wirkt in seiner Ruhe
doppelt eindringlich. Ebenso von Mendelssohn wurde vom
Frauenchore mit hübschen, sehr rein bleibenden Solls vor-
getrage» „Laudate pueri“, gleichfalls eine der drei für die
Nonnen auf Trinita bei Montt in Rom komponiertenMo¬
tetten. Als a eapeUa-Borträge sind noch ein Psalmlted von
Bach, den man aber tu der Komposition als solchen wenig
heraushören konnte, gleichwie ein gemischter Chor von Schütz
zu nennen. Die Klavierbegleitung, in welche Mitglieder des
Vereins, eine Dame und eilt Herr sich geteilt hatten, wurde
recht gut ausgesührt. Sehr warme Anerkennung gebührt
Herrn Günther  für die mit großem Fleiße vorbereitete
erilste Veranstaltung. Hervorznheben ist die mit aller Sach¬
kenntnis abgemessene Ausdehnung der Darbietungen, bet der
die Volle Aufnahmefähigkeit durchaus berücksichtigt war.

auch ausführte. Leider mußte er diesen Leichtsinn mit den.
Tode büßen, denn er verschwaild vor den Auge» seiner Kan,,
raden, die ihm keine Hülfe mehr leisten konnten. "

* Rheydt , 16. März. Eine grauenvolle Blutthat wurd.
am Sonntag abend hterselbst verübt. Die „RH. Bztg." erfahr
darüber folgende Einzelheiten: ' ^

In dem Hause Gladbacherstraße 49 hatte man Geburtsta»
gefeiert. Zwei Burschen, die Fabrikarbeiter Johann Ott«,
19 Jahre alt, August Schrei;, 18 Jahre alt, nnd die Mutter
des Otteu unternahmen gegeit8 Uhr eine Spritztour
Rheydt zu. Auf der Gladbacherstraße stießen die drei ,„>!
dem Fabrikarbeiter Heinrich Hundt, 18 Jahre alt, und den,
Handlanger Klischa zusammen. Wegen einer Mädchenbekanm-
schaft setzte eS nun Differenzen ab. Bis Wolken ivurde« beide
znrückgetrteben; hier zog der Johann Otteu sein Messer,,„z
versetzte dem Hundt einen Stich iil die Herzgegend und eine»
tätlichen Schnitt tu die Schlagader am rechten Oberbeiu.
frivoler Weise entriß der Schrei) dem nunmehr hinsinkende,,
Mörderopfer Vorhemd und Shltpse mit dem Ausrufe: „@B
nun hake ich auch wenigstens was von Dir !" Gerade;,,'
cyntsch aber benahm sich die Mutter des Otteu, welche
einem Besen auf den Hülslosen einschlng. Der Schwerver¬
letzte schleppte sich dann noch bis zu dem Sarglager Schulze
auf derFrtedrtch-Wilhelmstraßc, wo er zusamnienbrach. Nach
einer halben Stunde starb  Hundt und wurde von derSanj-
tätskolonne zum Leichenhause gebracht. Hundt war ein braver
Mann und der einzige Ernährer seiner Mutter, einer kranke,,
Witwe. Auch der Klischa wurde von der säubern Sippschnff
der sich auch ein Wilhelm Caumanns von Hermges zugesech
hatte, mit einem Messer in den Oberschenkel gestochen. Kitsch,
kam bis Steinfeld, Ecke der Haupt- und Friedrtch-Wilheli,,-
straße, wo anch er hinfank und voi, der Sanitätskolo»,„
nach Hause geschafft ivurde. Anch Klischa war nnbcschoite,,
und eine yauptverdtenstkrast in der Familie. Der Mörder
Otten dagegen hat schon in seinei, Knabenjahrcn mit Bra».
weiler Bekanntschaft gemacht. Zivei Schutzleute vermochte,,
nicht, die Thäter zn verhaften, bis die Polizei verstärkt et»-
trat und von einem fürchterlichen Bonibardement empfange,,
wurde. Die Schntzmannschaft hatte einen schivere,, Kampf,
um die Scheusale vor der Wut der hundertköpfigenVolks¬
menge zn schützen.

* Münster , 16. März. In der Gerichtsverhandlung j„
Sachen des Bocholter Fabrik -Einsturzes  erklärte»
die Gutachter teilweise, daß als die Ursache des Einsturzes
ausschließlich die zu schwache Formeugebnug des Fundame»,
tes der Säule IV, teilweise, daß die Kalkgrube in unmittel¬
barer Umgebung des Fundamentes dieser Säule als die
Hauptnrsache zu betrachten sei. Zu erster« Gutachtern ge¬
hören Prof. Krohn und Prof. Müller. Die Eisenteile>v»r-
den von den meisten Gutachtern für schlecht gegoffen erklärt.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Ratin gen.  Die Einwohnerzahl beträgt 787g,

nicht wie infolge eines Druckfehlers in Nr. 73 angegcbe,,
war, 5879.

Die katholische Gemeinde zählt — ivie uns von liebens¬
würdiger Hand mitgeteilt wird — mit Hinzurechnung
der zugehörigen Teile von Eckamp und Hubbclrat zur Zeit
nahezu 8000 Seelen.

PrwatSepescheu steS DWelv. üolksstiatteS.
< Berlin , Dienstag, 17. März. Dr. Peters veröffent¬

licht mit bezug auf die t», Reichstag gegen ihn gemachte»
Angriffe eine längere Erklärung im „Kleinen Journal", t»
welcher er die Hinrichtung des Negers und der Negerin, die
ihn zum schivere» Vorwurf gemacht worden war, daß er ge¬
zwungen (?) gewesen sei, die beiden zu», Tode zu berm-
teilen, und zwar den Neger wegen eineS schwere» Etnbruchs-
dicbstahls, die Negerin auf Grund eines kriegsgerichtliche»
Urteils wegen Hochverrats sin welchem er als Kläger»ud
Richter figurierte!]J

Dr. Peters erklärt, ruhig dem AuSgang der Nnterfiichiuig
eiltgegeiiziisehen. Seine lebhafte Agitation für die Verineh-
rmig der Flotte habe die Rache(!) der unpatriottschenMehr¬
heit des Reichstags, des Ceiitrlinis, der Freistimigen und
Socialdemokraien gegen ihn hcransbeschivore».

)?( Rotterdam » Dienstag, 17. März. Die Dockarbeiter,
welche bei der Umladung des »ach Deutschland bestimmteil
Roheis - ,iS beschäftigt sind , streiken wegen Lohnstrettigkeiten.

Brüssel , Dienstag, 17. März. Wie hier verlauvt,
unterhält König Leopold mit de», Negns Meneltk freund-
schaftiiche Beziehungen. Im Jahre 1887 richtete stchMeuelil
au bei, König der Belgier wegen setueS Neffen, welcher i»
Brüssel studierte. Es ivird versichert, der Negns habe dem
belgischen König die Vermittelung zwischen Italien «nd Abes-
fluten angeboteu.

f -1 London, Dienstag, 17. März. Nach einer Depesche
aus Massanah befindet sich eil» großes Heer der Derwische
auf dem Marsche gegen Kassala, ivoselbst heute große Ber-
stärklliigcli der Italiener eiutreffeu.

>( Rom, Dienstag, 17. März. Die Nacht des demsche»
Kaisers„Hohenzollern" ist gestern im Hafen von Genua ein-
getroffen. Kaiser Wilhelm ivird dort am 23. d. M. erwartet,
um sich nach Neapel zu begeben, wo er mit König Humbei!
zusammentreffeu ivird.

Neuß,  17 . März. iTelegramm.) Weizen kleiner, 15.80,
Weizen, englische Aussaat 15,30, 2. Qual. 14,30. Neuer
Roggen 1. Qualität 12,00, 2. Oualitüt 11,00. Gersi!
Winter 00,00, Sommer 00,00. Biichweizen per 100 Ko. !.
Qual. 14,00, 2. Qual. 13,00. Hafer, I.Qual. 11,80,2.Onal.
10,80, Hafer, neuer 00,00. Raps, 1. Qual. 00,00, 2. Ou»!.
00,00. Aveel(Rübsen) 1. Onal. 00,00, 2. Qual. 00,00, Kar¬
toffeln 5,50 M. per 100«Ko. Heu 24,—. Roggenstroh 17,0(1,
Weizenstroh 00,00 per 500 Ko. Rüböl per 100 Ko. 48,—,
Riiböl faßweise 49,50, Preßkuchen per 1000 Ko. 77,00, Kleie»
per 50 Kilo. 4,60. Butter per Kilo 2,00. Eier per Scho»
(60 Stück) 4,20.

Köln,  16. März. Weizen ohne Sack die 100 Kilo voniiuz,
hiesigerM. 15,25- 15,75B-, fremder 15,75- 16,25 B.

Roggen ohne sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger R-
12,25—13,00B., fremder 13,25—14,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesigerM. 12,50—13,00®»
fremder 12,75—13,75B. .

Landmarkt.  Wetzen M. 00,00, Roggen 00,00, Germ
00,00, Hafer 12,40-12,50. Zufuhr: 00 Sack Weizen, 00 « all
Roggen, 00 SackgGerste, 39 Sack Hafer. Heu M. 4,20-
5,60, Roggenstroh 2,80, Weizenstroh 2,00 die 100 Kilo.

Köln, 16. März. (Telegr.) jSchlachtviehmarkt. Ansgelriebeil
518 Ochsen, verkauft1. Sorte zu M. 66,g2. 61, 3. Sortt
56; 454 Kühe und Rinder, verkauft 1. Sorte zn M- »0
2. 53, 3. 50; 41 Stiere, verkauft1. Sorte zn M. 58, 2. M/
3. 50; 1047 Schweine, verkauft1. Sorte zu M. 47, 2. 45/
3. 42 die 50 Kilo Schlachtgewicht. Geschäft in Großvieh schlecht
Ueberstaud; in Schweine» flott. Markt geräunit.

Häute.  Stier - M. 0,52, Kuh- und Rinder- 0,54,
haarige Ochsen- von 34 Kil. aufwärts 0,84, desgl. von 40 w
44'/, Kil. auflvärts 0,80, flache und Berliner Ochsen- 0,v»
das Kil. Kalbfelle mit KopfM. 0,84, ohne 0,86. - Frisch»
Fett M. 0,34 das Kil.

]:[ Der Rhein ist seit gestern morgen 53 Centimetcr gp
fallen, am Zollthor ist das Werft vom Wasser frei. He>"
beginnt man die diesseitige Landbrücke der Schiffbrücke am
zubauen, so daß morgen wahrscheinlich die Brücke
werden wird. Der Pegel zeigte heute morgen einen Wall«
stand von 6,17 Meter. — Von Mittel- und Oberrhcin w,
ebenfalls rasches Fallen des Rheines und der Nebenflinlaö
meldet. Bet Mannheim sind Neckar nnd Rhein seit Sam '
tag abend um mehr als einen Meter zurttckgegange».
Oppenheim gelang es, .den gefährdeten Hauptdamm o>>̂
fortwährende Nachbessernnge» zn halten. Bei Mainz W .
der Rhein am Samstag mittag bet 4,80 Meter de» hoA .
Stand erreicht und verharrte auf diesem bis Ltve
Bis gestern mittag war dort der Rhein wieder um 18 t
gefallen. Die durch den Dammbruch bet Budenheim°
staudene Ueberschivemmung ist recht bedeutend, sie geh'
über die Rödersche Fabrik hinaus, welche vom Waffer>
spült ist, sodaß der Verkehr mit derselben durch Kahne
mittelt werben muß. Bon heute mittag ab ist die Eisenvai«
fahre Bonn-Oberkassel wieder in Betrieb.

Düsseldorf , 17. März . Rheinst. 6,1? — 0,53. Wind«-
Therm. +  8 . Baroiw 28—4. _ _ „„ __0/4l
Mannh« 16.März 6,98—0,62
Mainz, 16. März. 4.14—0,39
Bingen, 16. März.4,64—0,39
Kauf), 16. März. 6,00—0,52

Coblenz, 16. März. 5,93
Trier, 16. März 2,06-
Köln, 16 März 6,85
Rnhrorr,16. März.6,87
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
morgen 9 Uhr unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante,

das wohlachtbare Fräulein

Katharina Keulen
nach längerem Leiden , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten der röm.-katholischen Kirche,
im Alter von 63 Jahren zu sich in die Ewigkeit
zn nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.
Hamm-Düsseldorf, den 16, März 1896,

- - 0 «-

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 19.
März, morgens 9 Uhr vom Hause Hamm 200
aus statt . Die feierlichen Exequien finden gleich
nach der Beerdigung statt . Alle , die aus Ver¬
sehen keine Einladung erhalten haben , werden
hierdurch freundlichst eingeladen.

In das Gesellschafts- Register
ist unter Nr . 888, woselbst ver¬
merkt steht die Aktten-Gesellschaft
in Firma „Düsseldorfer Bolks-h««k"hier, heute folgendes ein¬
getragen worden:

In der ordentlichen General-
Versammlung vom 4. März 1896
ist die Erhöhung des Aktten-Ka-
pitals von 1200 000 Mark auf
2 400000 Mark durch Ausgabe
von 1200 Stück auf Namen lau¬
tende Aktien i 1000 Mark zum
Miudestkurse von 125 Prozent be¬
schlossen worden.

Ferner ist eine Aenderung des
Gesellschafts- Vertrages dahin be-
schlosscn worden, daß der Vorstand,
anstatt wie bisher ans nur zwei,
aus zwei oder mehreren, von dem
Anfstchtsrat zu erwählenden Akti¬
onären bestehen soll. (8 12 des
Statuts ),

In Abweichung von 8 25 des
Gesellschafts- Vertrages , welcher
über das Organ , dem die Berufung
der ordentlichen General-Versamm¬
lung obliegt, nichts enthielt, wurde
durch8 24 des geänderten Statuts
beschlossen, daß die letztere jährlich
je im ersten Halbjahre ans Berufung
des Vorstandes zusammen treten
solle.

Düffeldorf, den 14. März 1896.
Kvnigl. Amtsgericht.

Für unsere Drogen-, Färb - und
Kolonialwaren - Handlung suchen
per 1. April einen

Lehrling §
mit guter Schulbildung. Kost und
Logis im Hanse.
Gebrüder Brück » Düsseldorf.

Unter Nr. 3605 des Firmen-
Registers wurde heute eingetragen
die Firma „Anton Nommfen"
mit dem Sitze in Düsseldorf und
als deren Inhaber der Kanfmann
Anton Nommfen Hierselbst.

Düsseldorf, den 14. März 1896.
König!. Amtsgericht.

Die Firma „Kloster -Drogerie,
Frau Jul . Vareukamp" hier
und die für dieselbe dem Kauf-
niann Julius Barenkamp Hier¬
selbst erteilte Prokura wurden auf
Antrag heute unter Nr . 2948 des
Firmen- bezw. Nr . 958 des Pro-
kuren-Rcgisters gelöscht.

Düsseldorf, deir 14. März 1896.
König!. Amtsgericht.

Auf sofort ein braves kath.

Mädchen,
das in Küche und Hausarbeit
erfahre« ist, gesucht.
421 Kaserneustraste 13.

Gesucht ein junges
Mädchen

für einige Stunden des Morgens.
Näheres Karlsplatz 19 II.

Grostes
Lndenlokal

(Haus mit Thorweg), worin sich 40
Jahre laug e.Kolonialivarengeschäfl
befindet, neu gebaut, mit 3 Schau¬
fenstern nebst Wohnung zn ver¬
mieten. Bahnstraste 13.
855 Nähe der Königs - Allee.

Auskunft Kronprinzenstr. 59.

daß im Wege der Zwangsvollstreckung am
Montag, den 30. März 1896,

vormittags 10 Nhr,
nur dem Königlichen Amtsgerichte ju Wsseldars, Kaiser

Wilhclmßraße 12, Zimmer Ilr. 5,
das sogenannte Fischers Gütchen zn Zeppenheim bet
Kaiserswerth öffentlich versteigert werden soll.

Düsseldorf, den 16. März 1896.
Tchleipen, Rechtsanwalt.

Inventur-

Ausverkauf
K . Vuervaum,

Bergerstraße Nr. 5, gegenüber dem Kaufhause.
Ks kostimen znm Merk auf»

Große Posten
fl&rtVMtrtfftrfttthiltt Stück 58 , 64 , 7 » . 80 , 88 , 100 Pfg., besonders VorthetlhafteMUrmUlyrMVen, Qualitäten, früher 1,50,2,50,jetzt1.00—1,50 Ml.

Große Posten
Stück 80 , 86 Pfg., 1,00 , 1,15 Mk.

3Pl (lll9l9lfvroi )vllp extra schwere Qualitäten 1,25 , 1,45 , 1,60 Mk,
Große Posten

Araueu ^euißeu , Mher loc1Ipfe :2!oo%f?ieiät/6o Pfg. ms 1,50 w&
Große Posten

ÄiußerHeuiheu, S3l6er/  jof 1*if 28,32 Pfg. ms 1,00 Mk.
Große Posten:

Grau - und Blau -Leii»e», 32 , 50 » 75 » 05 Pfg.
Große Posten

$Cttf Hausschürzen in Slamosm 38 » 44 , 56 , 70 Pfg.
Große Posten

Tchükzeu , Zierschürzen 10 . 16 . 18 . 24 Pfg. bis 1,25 Mk.
Große Posten

ElHÜCZttl « für Kinder 25 . 32 . 44 . 48 . 52 . 64 Pfg . bis 1.00 Mk.
Große Posten

weit unter Preis 72 » 80 » 04 Pfg., 1,10 ViS 2,00 Mk.,
IMPretwas  beschmutzte zur Hälfte des WertheS.

Große Posten
echt türkisch roth, 2 Stück 25 Pfg. , weiße und weiße mit RandLUflyeMUkyer, 1«.12. 14.16. 18. 22. 26. 32 Pfg.

Große Posten
siir Frauen und Kinder

VirUMPsk 23 . 27 . 20 , 33 . 35 . 30 . 42 . 45 , 48 Pfg. bis 1,25 Mk.
Große Posten

/S •*«# <*** in Baumwolle, Halbwolle und Wolle
T >vnen 14 . « 2 . 25 . 32 . 38 . 44 . 5 « . 56 . 62 . 68 . 74 Pfg . bis 1.00 Mk.

Große Posten

Kiffen- und Bettbezüge *,%»«-.
Große Posten

BihersBetttüchec 38 . 46 .50. 66 .72 M . w 1.5« Mk.
Große Posten

BiÜeCsDedeU 1.50 . 1.65 bis 2,75 Mk. in de» prachtvollsten Deffin«.
Große Posten

Handtücher 10.15.18.,2.25, 28,32  Pfg.
Große Posten

Tischtücher, Serviette», Tischdecke«, Bettdecken.
Arbeiter - Artikel,

Staue und gestreifte Zacke»», gerade und schräg geknöpft,
Staue und gestreifte ZSlonfen, mit und ohne Statt stück.
Staue Kose»», Zwirnhose», engt. Lederhofe«, ZSnxkinhofe« rc.

Billigste Bezugsquelle aller fertigen Wäsche-Gegenstände, infolge Waffenansertigung.
Strnmpfwaarenstrickerei . Wäschefabril.

Bergerstr. 5, . ömdmnl, Bergerstr. 5,
gegenüber dem Kaufhanse.

Ein2.Bäcker-Geselle
413 gesucht.

Konrad Müller,
Gerresheim, Kölncrstraße Nr. 30.

Suppenanstalt der Ursnla-
Gesellschaft für arme Kranke.

Wir erhielten vom Künstler-
Bereiu „Malkasten" 50 M. ; voit
Herrn C. und Herr» G. je ein
Korb Weisbrot . Herzlich dankt

Der Vorstand.

Wöchnerinnen - Asyl,
Adlerstraße 45.

Wir erhielten vom Künstler-
Verein „Malkasten" 50 Di. - von
der Düsseldorfer Bolksbank 30 M. ;
von Frau M. 6 Dutzend Tücher.
Herzlich dankt Der Borstand.

Goldene Brochen
von Mark 2,25 ab

empfiehlt ln bedeutender Auswahl

Jo ^ Sporrer,
Schadowplatz 9 . hpf

IttMishg
der

Rlieiiiisch-Westf.Haus-und Grundbesitzer-Vereine
Sonnlag, kn 88. Mar; 1896, vorm. Vall Illjr,

im Bahnhof-Hotel, hier,
wozu die Mitglieder des Haus - und Grundbesitzer-Vereins Düsseldorf,
sowie alle Jntereffenten hierdurch freundlichst eingeladen iverden.

Tages -Ordnungr
1) Bericht der Kommission über eine event. Berbindnng mit anderen

wirtschaftlichen Gruppen. 2) Die BereinL - Thätigkeit im Allge¬
meinen. 3) Die Ausführung des 9t. A. G. 4) Die Straßen-
reinianngsfrage. 5) Die Abänderung des 8 289 des R. Str . G. B.,
den strafbaren Eigennutz betreffend.

Nach Schluß der Beratungen , mittags 2 Uhr:

Gemeinschaftliches Mittagessen.
Couvert M. 1,50.

Liste zum Einzeichnen liegt bis DounerStag , den 10 . ds .,
abends im Bahnhof-Hotel auf.

Der Vorstand des VerbandcS.
Um recht rege Beteiligung unserer Mitglieder sowie aller dies¬

bezüglichen Interessenten bittet
Der Vorstand

des Hans - und Grundbesitzcr-BereinS Düsseldorf.

Kneipp’s Leinen
nach Vorschrift, i

sowie Kueipp ' s Strümpfe IJattphiv fWhl ' niul Bergerstr.
für Damen ». Herren empfehlen ItvdUUn « utfl Ml dllU , 18.

»ulms-Kerßei-kriW.
Am Donnerstag , den is . März 18»«

nnd soweit nötig an den folgenden Gagen,
jedesmal nachmittags 2 Ahr anfangend,

sollen im Hause Weyrhahn Ar . 13 hierselöst, im Auf¬
träge des Konkttrs-Berwalters die zur Konkursmasse gehörigen
Waren und Mobilien rc. als:

2 Ladentheken, 2 Jenstervorsteller, 2 Wand-
gestellt, 1 hoher Hfen mil Znveyör, 1 ^ feiler-
spiegel in Goldratzrnen, 3 Kleiderständer, 1 Kron-
lenchter, 4 chaslampen, 1 Sekretär , Sofas,
Helgemälde, Gische, Stühle, 1 goldene Aaineit-
nhr mit Kette etc.,

fodan» : 54 Kerrenhofen, eine grotze Anzahl Stücke
Stoffe von versch. JarSen, für Kofen, Anzüge
und Paletots , mehrere Gsnpons Jutterstoffe,
11 Stück Z îque - Westen, 7 Jiegenmäntel, 2
Lodenjoppen, 4 Kavelocks nfm.

durch den Unterzeichneten öffentlich gegen gleich bare Zahlung
versteigert werden.

118  Gerichtsvollzieher.

Sämtliche Untersenge , Soeben , Strümpfe in größter Aus¬
wahl und schnellste Anfertigung 1CS11 Bergerstraß»!

nach Maß hierin empfiehlt • PWSs A.
kSGS

1. Ziehung kr 3. Klasse 194. Kgl.Krcuß. fottfrif.
Rur die Gewinne Über 180 Silk. sind den betreffenden Rümmer» in Klammer«

beisiefügt. (Ohne Gewähr.)
16. März 1896. vormittag».

208 28 773 98 847 9C7 1 244 558 686 816 45 915 36 77 2323 523
«3 95 687 3003 19 307 639 76 774 4149 273 595 617 [200} 74 861 83
974 5028 38 86 322 67 457 [200] 540 638 728 821 919 6170 96 348 69
418 51 540 755 7111 287 368 445 59 611 12 51 8055 174 330 59 92
562 811 90 947 # 042 203 9 319 22 33 475 528 85 94 607 716 833 68 980

16010 199 217 62 78 89 426 522 638 61 858 11063 191 [3000] 340
505 15 65 614 70 993 18254 519 651 819 920 72 1 3032 306 19 529 620
65 719 915 28 [200] 81 14046 183 291 384 930 15085 135 486 550 676
722 41 16185 [300] 201 33 93 307 439 95 507 14 50 699 869 910 17096
421 507 20 665 97 708 63 815 18355 509 606 53 702 835 908 19124 26
234 61 370 402 28 66 932 82

80123 49 93[500] 270 371 512 72 640 796 829 74 919 72 95 81199
235 451 77 613 [200] 749 3 3083 99 148 70 93 205 346 569 88 89 95
796 916 83001 440 93 612 13 18 767 959 8 4323 432 76 575 608 706
«0 967 2 5039 178 80 227 537 627 793 915 52 65 8 6053 160 352 714
87059 96 733 856 78 903 88102 221 421 22 841 69 83 995 8 9330
562 604 714
„ 30073 85 104 13 272 88 300 [3000] 90 [300] 409 74 543 72 811 982
31050 186 278 355 64 433 616 94 [200] 797 817 30 69 32183 85 233
300 5 7 424 [200] 84 99 534 87 629 811 939 62 3 3069 229 76 306 49
416 541 61 66 74 [300] 629 97 704 46 69 76 835 940 3 4057 69 263
541 820 3 5016 251 426 679 814 76 85 36118 240 389 462 63 69 703 41
37086 [200] 150 52 457 046 817 90 941 38050 153 235 320 471 89 569
7C8 39105 290 422 27 736 902 83
. , 46063 271 78 365 [200] 553 73 88 636 807 41003 10 40 360 738
48035 36 262 323 45 56 416 63 73 507 624 957 4 3068 74 223 417 85
754 44020 411 558 64 710 48 4 5010 51 523 811 947 55 94 4 6045 116
98 227 64 409 41 941 47344 405 94 683 89 739 45 907 4 8067 114 15
81 660 770 910 4 9054 156 384 403 665 768 990
„ 50029 584 709 71 899 965 84 51041 100 227 419 912 5 8278 575
602 721 813 933 53109 210 684 706 882 919 5 4026 150 53 226 40 773
S77 920 5 5019 170 331 668 770 56102 68 234 48 99 337 408 10 82
6M 768 57034 37 332 406 58 551 785 853 955 58049 76 225 530 8«
679 720 845 997 5 9018 128 33 39 273 385 468 70 732 875 89
„„ 60155 05 93 310 436 78 784 61061 175 [500] 253 335 82 403 570
77 640 971 81 6 * 268 446 67 527 691 719 850 963 6 8092 [200] 362 64
400 55 61 82 [500] 89 601 750 [500] 09 871 64027 50 140 86 257 360
67 697 6 5469 509 82 83 785 978 88 66010 23 67 309 724 85 67076
219 40 43 378 413 91 523 31 656 736 817 [200] 68167 310 80 505 69
656 917 6 9276 608 80 90 749 865 71 83
_ 70019 22 147 484 511 918 71163 497 710 924 7 * 002 62 130 39
297 370 503 57 65 861 81 919 27 7 3331 65 66 451 68 794 895 [200]
845 80 74160 371 437 549 76 685 731 50 888 946 75126 76 87 332
60 626 997 7 6032 65 222 29 620 728 64 95 945 7 7146 249 92 483
553 694 881 85 939 78148 308 98 438 71 509 38 78 605 773 887 [300]
»» 011 23 40 93 207 398 446 592 685 703 812 73

80082 95 116 447 85 506 63 89 706 980 [300] 85 81148 311 23 460
»60 [300] 846 8 * 039 61 92 147 257 399 432 880 985 8 * 139 [200] 98
«0 657 751 84104 80 97 273 308 611 857 962 78 85131 40 43 200
»6» 425 76 89 96 522 50 61 675 91 777 892 937 8 6028 107 228 46 70
K $ L £0  97 536 52 663 764 822 962 87007 143 574 626 849 58 88143
» [200] 253 07 [500] 346 639 53 56 755 900 73 89144 517 [200] 35 94
1200] 697 881 977

»0045 102 19 39 45 97 254 383 440 662 715 [200] 874 91020 160
UM 637 719 35 9 * 045 204 80 93 465 90 581 602 779 885 937
» » 269 300 92 402 719 86 886 902 65 9 4060 207 376 488 620 23 53 938
? 89 260 312 30 71 428 625 84 717 864 937 9 6045 65 110 207
U U Z8 372 [200] 812 17 79 918 9 7013 153 281 334 38 56 £07 20
881 778*8,3 ^ 85 67 80 98209 564 [200] 749 99004 81 84 241 43 444

190029 70 12, 83 495 628 39 95 [300] 770 860 985 101005 51 91
«12 56 411 31 56 669 823 [200] 961 91 10 * 024 68 520 38 604 [2001
- » » 087 585 690 766 92 890 104005 73 89 319 50 483 500 672 766 848
«3 105233 310 29 72 86 459 705 6 52 835 934 44 106010 27 147 264 97
E 513 [500] 32 628 779 82 808 63 96 107058 146 88 205 47 88 314
f4* 716 89 917 73 108014 306 62 596 702 845 109063 342 50 80 82
1300] 728 47 868

110062 64 83 220 57 [200) fi3 69 »1 U2 51« 60 69 788 [200] 841

929 70 [200] 111273 77 396 97 [200] 663 90 806 11 * 051 130 57 277
84 315 64 69 537 95 603 9 79 792 801 113033 335 70 80 631 717 92
114052 228 530 38 53 631 773 805 37 88 115234 47 311 72 458 63
70 638 71 722 116056 99 254 545 67 75 837 117299 339 87 404 37
85 559 687 883 118027 88 94 353 68 533 777 97 829 60 975 119033
111 427 34 661 82 850 982

1* 0099 [200] 515 79 613 16 31 1 * 1093 296 309 86 427 538 41 607
716 61 1* *083 103 499 580 83 [200] 87 610 74 728 946 55 1 * 81/4
90 212 67 [300] 83 300 28 751 53 1 * 4133 366 782 1 35059 86 201
18 482 97 [300] 597 639 97 1 * 0115 40 313 402 [200] 582 651 715 66
74 853 1 * 7518 907 1 * 8097 135 544 77 1* 9211 385 578 95 649 836
904 41 82

180060 106 33 483 612 840 949 131024 164 231 329 411 70 97
623 772 858 79 18 * 061 296 558 614 1 38078 168 224 51 463 745
184019 186 94 538 680 756 1 35267 400 45 52 714 41 78 819 62
130054 246 73 663 84 876 137049 257 400 579 647 91 714 822 935
138042 [200] 86 112 83 395 474 614 953 1 39082 272 328 93 409 70
527 691

140024 58 73 136 216 394 493 96 929 84 141123 252 733 869
14 * 062 125 244 423 518 606 931 148129 305 98 614 701 876 1 44043
71 [200] 287 385 405 549 79 904 76 145004 90 333 [200] 99 634 727
[200] 842 48 967 146016 177 86 319 415 72 502 697 729 842 64
147024 126 282 497 531 44 631 899 867 148065 211 [300] 24 63 77
600 65 725 93 888 140023 95 104 248 545 57 624 26 82 753 79 860 76 967

150008 119 256 537 700 1 51125 82 385 452 575 779 [300] 875 982
15 * 285 328 96 464 691 929 44 1 53085 139 61 311 86 521 631 708 39
84 895 154047 453 91 559 96 600 155334 80 700 812 37 926 57
156077 87 123 276 329 459 643 781 926 157038 193 279 [300] 319 21
411 608 92 789 858 59 74 158303 49 87 423 71 80 688 742 159157
70 298 451 525 51 63 772 81 93 845 73 946

160349 69 438 72 824 94 963 71 94 161 235 333 78 434 72 604 20
26 92 775 951 16 * 084 94 95 194 258 820 26 912 27 16 *055 243 82
476 612 66 755 893 164011 73 332 56 [200] 66 443 577 870 76 [200]
165103 277 413 86 [200t 511 965 166039 157 320 27 453 890 167055
171 95 560 [200] 72 748 50 74 806 917 76 168132 71 228 87 75 97 325
444 657 [300] 778 808 70 993 169302 [2001 30 71 430 44 534 96 897 993

170404 18 75 727 860 61 171159 72 461 656 749 857 65 943
17 * 306 82 570 822 75 990 1 78253 59 418 757 90 893 945 174139
698 714 846 980 175084 207 414 544 661 850 60 176010 31 70 157
81 225 318 71 429 32 593 772 942 92 177088 372 685 871 74 971
178042 215 59 94 315 66 456 77 582 618 739 07 866 923 1 79097 126
55 [200] 86 299 447 501 67 721 871

180349 62 73 430 523 660 92 181176 289 354 79 573 602 69 795
863 18 * 072 149 289 389 612 86 766 82 831 979 183113 18 29 324
423 34 577 605 52 7® 802 949 63 184131 241 51 410 678 733 [200]
57 64 832 915 185030 123 439 [200] 537 68 76 772 [300] 827 186003
[500] 119 240 65 403 659 701 25 866 84 [200] 964 187033 243 82 317
27 37 52 469 570 666 777 840 938 188453 567 78 189002 44 90 101 11
215 307 90 504 70 687 768 835 39 921

190128 46 49 68 238 55 77 [500] 627 846 97 191141 215 39 313
87 582 97 680 811 58 69 918 [200] 19 * 089 98 262 409 20 37 777 804
99 996 19 *069 102 81 209 90 463 77 87 897 712 862 71 944 1 94177
91 267 73 748 52 847 82 [3000] 195016 81 104 399 532 615 723 76 857
196018 20 52 345 467 95 562 755 804 10 197008 62 178 93 268 413
23 554 57 660 92 901 12 198030 56 154 236 58 89 331 502 630 199074
203 301 453 79 525 99 663 866 956

*00002 80 128 341 474 624 751 977 * 01030 181 274 362 96 428
552 630 [500] 726 843 68 20 * 106 14 84 91 278 84 420 59 [200] 66 70
770 [300] 80 827 928 41 20 * 108 232 381 505 608 [200] 968 * 04097
263 497 779 826 87 * 06027 69 731 820 46 50 919 59 61 91 * 06111
70 257 60 79 359 598 610 * 07041 107 302 64 458 67 524 629 717
25 *08046 216 350 420 501 996 * 09018 29 54 94 275 332 46 458
6® 758 815

»10229 97 433 756 * 11127 218 686 871 74 97 967 * 1*098 17S
349 429 98 515 20 709 21 * 197 244 304 418 501 690 806 38 914 18
*14296 327 600 56 717 * 15033 193 376 622 706 7 834 91 * 16136
375 402 93 558 738 Bl 42 217068 173 355 449 97 581 784 825 49
218198 214 59 364 76 408 11 16 55 564 621 99 919 55 219106 402
531 741 998

8 * 0078 104 247 73 90 301 37 53 85 413 662 766 74 [200] 837 60
973 75 2 * 1034 36 258 535 82 632 68 789 94 945 [200] 2 * 3092 243
52 549 71 [200] 88 672 729 48 6ö * 2 * 0,1 75 202 19 95 615 925 * * 414-3
92 284 633 83 775 982 * *5041 72 133 221. 331 457

1. Ziehung kr 3. Klasse 194. Kgl. Krenß. Lotterie.
Nur die Gewinne über 160 Mk. sind den betreffenden Nummern in Klammer»

beiqefiigt. (Ohne Gewähr.)
16. März 1896, nachmittags.

542 616 44 709 25 803 1004 137 80 220 714 30 65 897 971 85 » 014
17 59 101 222 33 484 552 032 96 * 035 390 775 90 829 45 53 72 4113
245 380 485 508 750 88 855 87 5008 512 955 6309 62 405 519 34 980
7084 544 621 779 92 852 79 8165 83 351 650 939 [1500] # 098 [200]
121 284 334 80 559 69 619 730 37 45 838 989

10307 65 439 694 789 824 904 53 79 87 11101 46 723 79 903 22
55 1 * 042 287 447 550 648 94 [300] 709 [200] 84 1 * 079 133 50 263 316
33 488 688 718 14133 50 342 470 522 93 833 904 66 85 15010 63 184
376 433 72 560 623 759 888 930 45 16024 175 228 63 383 95 96 493
642 69 822 1 7075 107 66 289 448 64 94 532 [300] 619 823 39 18112
519 691 852 934 52 62 1 9160 231 470 578 875 974

*0200 361 81 408 590 [200] 767 804 6 82 * 1050 165 584 646 724 30
911 24 * * 268 341 520 65 665 750 2 * 205 350 486 539 91 94 621 54 94
715 93 816 58 68 983 * 1016 78 98 104 38 71 381 460 602 [200] 618 98
949 2 5056 158 95 282 609 54 705 869 951 * 6021 389 562 917 82 * 7051
202 380 563 702 813 92 * 8144 50 227 466 85 89 93 [200] 615 58 69 718
9i>8 * 9026 48 281 738 932

a« 171 215 456 01 583 835 40 981 * 1106 [200] 69 72 445 714 846
3 * 072 228 503 * » 015 29 336 407 42 560 610 721 808 951 » 4124 253
401 506 48 85 678 » 5019 47 61 118 492 564 [500] 600 9 80 752 838 925
47 * 6085 231 428 597 618 80 755 * 7041 336 56 414 39 60 534 70 633
786 954 » 8087 151 591 649 702 * 9024 47 111 52 433 501 788 941

40017 [200] 152 53 [300] 432 550 95 603 8 56 94 711 859 41130
332 [200] 441 42 743 59 858 4 * 087 136 287 305 520 721 929 40 4 * 037
295 337 91 450 44105 231 339 429 61 605 17 50 732 66 937 39 61 88
45006 68 121 216 40 347 97 511 669 4 6028 98 125 38 59 420 508 87
687 96 778 805 4 7234 64 300 8 64 488 625 832 983 48104 412 38 589
95 755 818 967 49102 [200] 208 54 [500] 75 407 64 540 699 716 97
_ 50274 385 474 636 774 845 92 988 95 51154 280 413 49 802 987
5 * 001 92 132 226 47 429 99 545 700 34 901 70- 5 * 237 394 640 60 729
54090 384 89 428 94 588 704 55172 244 303 66 418 55 88 81 521 621
33 49 776 807 910 72 5 6052 112 47 478 880 958 5 7008 162 395 607
28 60 79 733 857 904 34 58121 406 61 86 504 616 80 815 17 932 42
59126 549 71 808 62

60178 271 323 81 [200] 509 16 24 79 653 764 »18 [200] 53 61001
88 284 445 543 88 774 94 852 6 * 141 312 70 597 635 782 812 [200]
63416 37 863 81 64260 [3000] 355 98 451 [500] 58 829 973 6 5095 297
302 39 491 566 93 099 794 6 6061 112 300 451 539 943 50 6 7382 662
889 68121 79 206 57 76 314 90 491 532 88 670 837 910 48 69124 49
488 615 712 73 816 60 84

70123 247 305 496 543 616 715 87 880 915 71138 352 56 412
831 89 72091 106 440 535 [500] 622 47 855 7 * 083 163 206 66 319
766 922 7 4054 62 151 747 53 941 75160 96 275 551 880 84 764
76013 20 26 41 206 380 479 519 44 628 [200J 87 738 48 66 72 855
77010 22 54 97 165 369 415 93 616 706 940 96 78019 28 79 128 335
37 425 555 637 87 719 886 959 79030 52 192 239 321 411 [200] 48 658
63 785 851 72 75

80019 143 257 367 634 [200] 69 93 729 81007 60 [200] 319 564 80
[200] 629 777 890 92 953 8 * 057 126 227 50 75 303 7 84 447 535 674
729 804 8 3058 170 241 321 854 74 930 8 4451 67 566 77 804 17 912 97
85000 2 171 311 64 560 85 676 879 94 8 6053 105 364 625 886 98 8 7 099
130 337 [200] 89 95 495 564 617 707 88 919 61 88144 499 522 655 67
80 847 72 966 8 9035 80 374 477 84 500 634 719 78 849

90031 63 149 210 362 509 86 774 » 1079 184 352 96 662 9 3009
19 51 168 430 71 514 695 953 9 * 331 44 439 605 9 4021 183 373 437
599 658 704 820 9 5005 53 54 397 407 8 740 849 983 84 85 96180 243
88 330 80 93 97 434 580 99 631 753 826 [200] 971 97128 211 85 87 332
406 45 629 753 81 99 989 98098 211 73 342 412 41 81 587 [300] 772 97
838 39 959 99126 425 793 995

100153 223 57 65 337 86 96 454 623 48 827 101035 61 62 72
239 63 366 566 615 [300] 26 73 733 872 960 10 * 069 85 207 458 511
827 61 919 21 10 * 173 81 231 543 704 91 865 104324 36 63 481
88 951 96 105009 143 547 653 955 106084 127 [200] 72 218 27
63 378 599 633 36 745 912 27 107102 25 41 589 674 784 963 79
108024 52 138 236 321 77 513 891 109000 37 186 233 81 424 522 46
62 711 91 863

110185 201 28 31 329 52 74 98 485 510 [200] 665 71 782 72 78 871
88 924 89 F200J 111043 155 223W  86 446 614 37 711 957 112232

405 87 666 772 808 927 11 * 010 225 74 384 407 543 615 73 79 Sf / 9«
114143 205 81 321 407 619 90 795 115067 80 162 93 226 378 82 552
875 86 92 97 116065 128 235 475 644 965 117277 301 470 89 501 48
935 98 118030 103 27 457 510 88 902 21 38 43 119181 225 26 512 26
804 87 921 89 98

1 * 0079 [300] 265 784 852 87 88 920 1* 1035 322 420 30 733 45
96 12 *304 14 82 647 86 700 902 92 1* * 021 209 23 34 305 600 708
828 1 * 4260 78 329 51 89 587 742 96t 64 1* 5366 382 304 436 58 501
66 605 83 755 97 983 196070 264 307 57 516 56 929 1 * 7071 295
310 73 487 90 676 709 973 74 [300] 79 1* 8047 101 377 439 690 790
983 94 1* 9323 799

1 * 0227 380 559 645 829 906 67 19 1056 97 173 203 447 706 76
835 38 1* 2029 59 85 190 295 482 [200] 644 1* * 122 32 44 239 415
594 681 90 824 955 1* 4029 72 180 248 87 [200] 615 71 762 76 957
1 *5001 96 161 64 219 369 635 51 52 790 965 71 1 * 6116 83 221 320
53 413 39 83 605 792 928 1* 7143 76 223 51 62!) 762 877 942 61 1* 8019
4 8 691 703 98 1 * 9129 202 95 31» 423 524 755 60 925 84

140189 254 403 542 838 950 76 14 1007 226 650 75 89 *77
14 * 023 80 173 213 31390 733 872 912 11 » 009 54 156 260 95 300 10 527
68 729 866 912 51 [300] 144038 46 280 309 788 96 814 60 919 145013
[200] 469 94 618 811 30 146079 188 234 88 551 65 705 13 22 1 47001
94 97 153 224 26 98 31t 49 707 88 927 1 48088 206 74 528 653 87 772
986 149056 206 392 401 79 668 815 24 30 04

686 879 983 15 * 020 89 148 322 619 21 812 20 63 931 60 91 154
122 249 376 451 69 723 28 1 55179 204 318 437 843 03 707 39 899
92 156100 344 471 516 731 70 951 >'5 157125 91 875 728 886
158126 82 222 376 463 619 975 77 1 59151 370 414 581 692 808 91k

160106 204 324 37 660 »48 16 1369 586 783 [200] 994 168
118 220 361 446 571 835 16 * 182 589 741 50 907 161022 104 10 13
751 835 83 165023 106 409 47 724 845 58 956 69 1 66056 172 238
69 497 529 631 78» 16728 « 98 34« 77 87 92« 28 168001 84 110
83 624 85« 169143 67 354 758 87«

170005 103 77 81 358 561 707 «1 804 953 1 71002 452 52«
640 747 808 40 967 17 * 039 194 434 56« 90 17 * 245 33« 480 505
52 885 963 72 174151 228 [200] 431 528 60 676 723 804 54 1 75
32 217 62 399 50« 600 723 890 963 jO 17614 & 78 [30001 9« 496 [:
642 743 954 [200] 95 1 77051 71 408 564 959 69 1 78235 39 81
610 [200] 8X5 916 179039 59 85 123 482 88 «43 98 840 961

18032 » 97 543 90 724 52 69 859 84 1 81 217 79 374 555 605 11
839 64 999 182293 634 65 [300] 67 73 769 864 18 * 151 58 321
668 701 9 882 928 184069 295 339 449 508 «17 962 185145 265
85 898 186053 139 479 [3000] 760 813 43 77 [200] 187087 158 6«
286 312 71 423 73 95 608 741 917 188168 15 76 88 417 «06
189005 213 48 479 662 701

190278 443 505 25 68 745 79 942 [15001 191 001 32 102 344
414 30 670 897 [200] 925 66 80 19* 007 37 9« 102 17 359 84 665
716 838 933 193022 92 126 262 495 500 34 729 913 194118 21?
95 301 606 810 969 1 95032 «4 170 95 270 77 305 2* *8 442 50
531 627 38 46 712 814 40 1 96011 157 74 [2001 201 404 26 59 197
252 538 80 674 97 763 198529 71 91 663 859 69 199040 66 81
250 431 42 47 61 562 [300] 643 860 [300] 64 923

200038 183 231 430 503 37 690 848 * 01122 450 96 538
*0 * 176 295 331 49 428 540 637 70 784 803 64 905 * 0 * 121 60
426 34 620 68 723 800 22 25 * 01015 214 18 66 388 414 30 [200
552 728 872 976 * 05052 311 839 88 * 00098 109 360 517 689
93 [200] * 07177 217 409 44 539 88 653 747 * 08040 65 [300] 88
329 67 78 590 960 » 09068 [1500] 112 39 280 316 [200] 444 531 74

*10105 92 302 8 14 34 484 525 32 51 «01 28 723 24 901 * 11
17 47 243 80 511 94 618 58 755 809 10 72 [200] * 1 * 118 225 99 304
51 428 57 638 66 700 25 889 915 46 21 * 252 376 «92 798 844 87 94:
214079 100 43 65 453 56 571 775 852 61 78 923 * 15155 408 62 95
[200] 16 30 950 216071 293 357 65 85 862 912 43 * 17057 189
460 66 650 763 874 82 218084 166 395 733 862 935 82 * 19015 IC
219 384 415 723 814

2 * 0082 156 82 220 392 533 79 833 2 * 1018 52 94 144 45 302
68 511 668 909 41 54 2 *2091 154 344 454 555 636 716 806 74
*2 * 134 95 263 350 [200] 406 59 832 22 1020 277 462 599 675 88
837 41 58 966 ** 5161 375 77 563

Im Gewinnrade verblieben:  1 Gewinn zu «0000 Mk., i
45000 Mk-, 1 zu 30000 Mk., l zn 15000 Mk., 2 ,u 10000 Mk-, 3 zu 5000 J
5 zu 3000 Mk-, 17 zu 1500 Mk-, 37 »n 500 Mk.



Mffeldsrs,
16  Mittelstr .,

Gustav Lorken
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

zMsseldorf.
Mittektr . 16 ,

ConunnnioD - n . Confirmanden - Anzügen
eigener Anfertigung, in sauberster Ausführung und garantiert tadellos sitzend, aus Tuch, Satin, Cheviot und Kammgarn,

s» 30 , 27 , 34 , 31 , 18 , 13 , 13 w O « ,»«.

Viktoria - Fahrräder
9

anerkannt hervorragendes Fabrikat,
eingeföbrt bei der Königlich Preussischen , Königlich Bayerischen Armee, sowie vielen Staats-Anstalten n. Behörden.

Tandem und starkeLuxusmodelle ÄT Damenräder,
M . Ächroy & Co . $ Lager: Oststrasse 98.

Tourenmaschinen.

860

Gelegenheitskanf!
500 Stück

bessere Herren -Anzüge
für Frühjahru. Sommer„ "M8

nurMo ® Mark.
Regulärer Preis

Mark 35 bis 30

lOOO Stück
Herren - Hosen,

neue schöne Muster,
Regulärer Preis Mark 7 bis 8.

G.Hettlage, nnr
Düsseldorf. 41 Klosserstr. 41. IIIII Mark.

OOOOOOOOOO
Stadt. Leihanstalt.I
Am Donnerstag , 18 . März er.:
Verlmiis der Wnder vom 11.
bis ciiischl. 20. Jon. 1895.
Nr.23301-24101n.Nr. 84554-35724.

Eintragungen
in das Handelsregister.

Eheverträgc:
Ernst Laaths, Konditor hier und

Bertha Liefike zn,Urdenbach, völlige
Gütertrennung. "

Karl Kemperdick, Kanfmaun und
Margareta Rasch, beide hier, völlige
Gütertrennung.

Ein Junge  ordentlicher kath.
Eltern als 379

Bildhauer-Lehrling
ges. Off.ii.O.K.475a.b.Exp. d. Bl.

Ein zuverlässiger, gewandter

Kohnschreiber
»HIN Beischreibcn von Akten auf
die Dauer von etwa 2 Monaten
Ans sofort gesucht.

Bürgermeister Stick, Ellar.
Ein einfaches zuverlässiges kath.
Kindermädchen

zu kleinen Kindern nach auswärts
per 1- April gesucht. 328

Offerten unter n . 472 an die
Expedition dieses Blattes.

Dur meliere« JusVikdnng
1« der feineren

Mode
and Haushaltung

wird in einem katholischen
Jkotet für  6 vis 8 Wochen
Aufnahme gesucht. Glnlrltt
lmöglichst sofort. Entsprechende
Wennmeration wird gerne
gezahlt . Angebote sub J . B.
480 an die Kxped. d. Mlattes.

Kindermädchen,
katholisch, sofort zu 2 Kindern im
Alter von4 und 3 Jahren gesucht.

Näh. ln der Exped. d. Bl. 405
Mn Lafelherd,\ */C " ‘ •• geschliffener

Kochofen mit Trommel billtg
zu verlausen. Bilker Allee 18,2. Et.

*Wrthrfu »tt sucht für halbeVVlIUIUftU jTage Answarte¬
stelle in der Nähe derDerendorferstr.
Näh.Dercndorferstr . 63 . 1399

Katholisches.
vom Lande für Küche imd Haus¬
arbeit ges.Katserswertherstr. 9. 411

Gl

und eine gute Verdauung
find die Fundamente eines gesunden Körpers. Wer sich beides bis in sein spätestes
Lebensalter erhalten will, gebrauche den seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge
rühnilichst bekannten

Hubert Ullrich’schen

Krauter - Weh.
Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter¬

säften mih gutem Wein bereitet, übt infolge seiner eigenartigen und sorgfältigen Zu¬
sammensetzung auf das Berdanngssystem eine äußerst wohlthättge Wirkung aus und
hat absolut keine schädlichen Folgen. Kränterwein befördert eine regelrechte, naturge¬
mäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Lösung der Speisen tm Magen,
sondern auch durch seine anregende Wirkung auf die Säftebildung.

Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegeben.

Kräuter -Wein ist in FlaschenaM. 1,75 und
1,25 in den Apotheken zu haben.

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich , Leipzig , Weststraße 82, drei
und mehr  Flaschen Kräuter-Wein zu Original-Preisen nach allen Orten Deutschlands
Porto- und ktsteiisret.

WU-vir Aichahmuilge« wird St»«r>t!-WU
Ma » verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich ' schen Kräuter -Wein I "MhsW
Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmittel- Seine Bestandteile sind: Malagawein

450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Ebereschensaft 150,0,
Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwnrzel,
Kalmnswurzel aa 10,0.

ZN Geschenken
m  flk empfehle fein

M/WfFv &k  wohlriechend,mim 1 Seifen inj
w * V schöner Auf-

4»  machung,
TSssrwiff&sir  Wohlgerüche

für das
^ Taschentuch,

Kartonagen, gefüllt mit feinen Sel¬
sen und Wohlgerüchen, neue und
seine Aufmachungen, Lau de Co-
logne, echtes Kölner, sowie eigenes
Fabrikat, Fristr-, Toupir-, Staub-
und Taschenkämme in Schttdpait.
Elfenbein, Büffelhornu. Gummi,
garantirte Zahnbürsten, sowie
Haar-, Kleider- lind Taschenbürstcn
in Schildpatt, Elfenbein, Büffel¬
horn und Ebenholz rc., Reiserollen,
Reise-Necessaires,Toiletten-Kasten,
gefüllt und ungefüllt, Kamm-Gar-
nitnren, feine Toilcttenschwümme,
nur extra ausgesuchte Waare,
Schwammbentel, Schwammkörbe
rc. rc«, Hand-, Toiletten-, Raflr-
und dreiteiiige Spiegel rc. rc.

Christ. Bertram,Hofl.,
Bolkerstraße5n. Schadowstraße37

Garantiert frischen sclbstgezogenen

Hammer weißer
kil|l|ll!SSilllll‘ll

hat abzugeben
M. Conen ,SunjplilÜ 18.

Ein Wagen,
auf Federn, für 20 Eentner nnd
ein Pferdegeschirr dazu, billig zu
verkaufen. W . KöhuS,
415 Kaiserswerth  182.

Städtischer Männer - Gesang - Verein.
Mittwoch , den 35 . März , abends 8 Uhr,

im Rittersaale der Städtischen Tonhalle:

KONZERT,
unter Leitung des Herrn Musik-Direktors Georg Kramm.

Solisten:
Fräulein Alice Uützeler (Gesang) , Herr Alexander Roman

(Violine).
Karten zu nummerierten Plätzen ä Mark 1,50 und nicht

nummerierten Plätzen ä 1 Mark sind zu haben in der Musikalien-
Handlung Bayrhoffer Nachfolger A. Book, Bazarstrasse.

Kassapreis;
Platz Mark 1,50.

Nummerierter Platz 2 Mark, nicht nummerierter

Kn«j>Mkl1lkschlllt
zu Düsseldorf.

Die Aufnahmen für das Sommer-Semester finden am
7. nnd 8. Aprik, vormittags von 10—1, abends von
7—9 Uhr statt.

Beginn des Unterrichts am 9. Aprik. Programme
werden kostenfrei verabfolgt.

Der Direktor:
404  Professor K . Stiller.

Düsseldorfer

Stadt -Theater.
Direktion: Eugen Staegemann.

Dienstag, de» 17. März:
Der fliegende Holländer.

Romantische Oper in 3 Aufzügen
von Richard Wagner.

Reg. O. Fiedler. Dir. I . Göllri
A. 7 U. Opern-Preise. E. 9*/.

Mittwoch, den 18. März:
Novität! Zum 3. Male: Novitätt

Gespenster.
Familtendlama in 3 Aufzügen

von Henrik Ibsen.
Donnerstag, den 19. März:

Der Herr Senator.
Lüstspiel ln 3 Aufzügen von

Schönthan nnd Kadclbnrg.
Regie William Schirmer.

A.7U. Schauspiel-Preise. E. 91/, It

Zoologischer Garten,
Düsseldorf.

Mittwoch , de» 18.März1896
nachmittags 31/, Uhr:Konzert.

Die Verdaulichkeit aller Speisen
wird überraschend erhöht durch

MAGGI?
Suppenwürze . Zu haben bei

Bernhard Meese,
Friedxichstrasie 6lo,

Filiale: Schadowplatz.
Bestens empfobleu werden Maggi'S
Praktische Giesshiihuchcn zum
sparsamen nnd bequemen Gebrauch

der Suppenwürze.

Hilgers-Gatterdam,
Wchrhahn 15,

(neben Ban Houtens Ausschank)
empfiehlt:

Süssrahmhutter, kernsüß, in ’/,
Pfd.-Stücken 1,15 M.

Käse:
Sättiger Schweizer.
Holländer, frischer und alter 94cr
Lohte Pariser Gervaiskäse (nicht

ä la oder Methode Gervais).
Heiler I-imdurger Alpenkäse.
Hochfeiner Edamer.
Eiermaccaroni, ital. per Pfd. zu

60, 50, 45, 40 Pfg.
Hausmacher- Eierschnlttnndeln.
SämmUiche Eier-Suppcneinlagen
' tu mir besserer Qualität.
Apfelringe, ziulsret.
Aprikosen, Brünellen.
Birnen, Pflaumen etc.
Specialität in nnr besseren Kolo¬

nialwaren. 341

Echte Klöppelspitzen
fürKirchenzwecke,Wäsche,Ronleanx,
Läufer, Decken in weiß, creme

und bunt,
Handarbeiten,

Hemden- und Hosenpassen,Tablett-
deckchen,abgepaßte Kissen,Plumeaux
Ecken, Läufer und Decken, Spitzcn-
taschentücher, Schleier , Tüll nnd
Lust-Balencines, Spitzen, Spitzen-

Kragen rc. 323
I ?-Johanna PraMg,llf

aus dem Erzgebirge,
vis-ä-vis Cafe Branscheidt.

tzkeinste Süssrahm -Tafclbuttcr
K in Postkoli Ü4U.8 Pfd. versendet
zu Mark 1,20 per Pfd. franko
gegen Nachnahme die 39
Zkanteuer Dampf -Molkerei.

Höhere Töchterschule der Lrsaliucu
zu Düstekdorf.

Das Sommer -Semester beginnt am 21 . April . Anmeldungen
werden jeder Zeit im Ursnlinen-Klostcr entgegengcnommcn.

Auf Verlangen können die Schülerinnen im Kloster zu Mittag
speisen und die Zeit bis zum Beginn des Nachmitiags-Nnterrichtes
unter Aufsicht der Schwestern dort' zubringen. 401

Die Aufnahme-Prüfung findet Montag , den 80 . April , von
10 Uhr morgens au statt. Die Ursuliue ».

teile ich unentgeltlich gern mit,
wie Ich ven einem zwölfjähriges
Magenleiden trotz meines hohes
Alters ohne Medicln und Geheim-
Mittel befreit wurde. 267
Meyer , Lehrer a. D., Linden
bei Hannover, Dngerstrasse 14.

OV Honig . "Wfm
Delikatester Honig, feinste Tafel-

sorte, lief.naturrein,die 10 Psd.-Dose
francou. Nachnahme für 6' /, M.
Nichtgefallendes nehme per Nachn.
zur. G.Sandrrs , Bienenzüchter«
679 in Werlte, Prov. Hannover.
sLin Geschäftsmann sucht zur
's 1 Uebernahme größerer Arbeit

denPrivatmann gegen vierteljähr-
Rückgabe zu leihen. Off. u. k . » -
476 an die Exp. d. Bl. ^ 0
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